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Erklärungen Vriands
Die Zeitungen sollen die Wahrheit sagen

. Deutschland und in Frankreich fischen die Zeitungen wieder
' "n Trüben . Da ist es von Interesse zu hören , wie sich ein

Staatsmann dazu äußert . Der Genfer Berichterstatter
' »ksurter Zeitung veröffentlicht im ersten Morgenblatt vom
? tag ein Interview mit Briand . Darin beklagte sich der
^ che Außenminister vor allem über die Haltung der deutschen
j sei auf das heftigste kritisiert worden . Man müsse doch
.?8e sehen , wie sie seien . Das tue die deutsche Presie nicht und
^were die sachliche Arbeit .

^
« ezug auf das Rheinlandvroblem führte Briand aus : Man

ĉ tig verstehen, um was es sich handelt . Wir zahlen unsere
J * an Amerika und werden sie weiter bezahlen , unabhängig
l? i> was in der Revarationssrage erzielt werden wird . Aber
^ "zösische Volk möchte nun endgültig wisien, was es von
^urnd fest erwarten kann. Das Revarationsvroblem ist eine
^ sich . Es geht Amerika überhaupt nichts an , da wir ja
, Mete Schulden bezahlen wollen . Es kann bei allseitig

in ganz kurzer Zeit geregelt werden . Vielleicht in
. Wochen, vielleicht in 2 Monaten . Ist es geregelt , dann
<rst

^ Totalräumung eintreten . In Deutschland wird die
| ^™>t genommene Kommission als Kontrolle angesehen. Man

° Verträge kennen, insbesondere den Artikel 213 des Ver -"
crtrages . Die Kontrolle besteht bereits und sie könnte lehr

^ ehm werden . Deshalb eben haben wir die Kommission
. " Sen, die im Bedarfsfälle alles auf das versöhnlichste
jotf . Es gibt solche Kommissionen ja auch anderswo » z . V.
7 den Vereinigten Staaten und Kanada , wo sie aufs beste
. ^ t haben. Deutschland soll in der Kommission von Locarno" >«ine Mitglieder haben . Sie sollen Beschwerden Vorbringen,

irgend etwas dem Lande tun . Schikanen sind von uns
zu befürchten.

. # B. b erklärte zum Schluß : Deutschlands Wünsche von Lo-
tote sie mir damals vom Reichskanzler Luther präzisiert

e ich alle erfüllt . Ich habe sie erfüllt von A bis Z . Es
Wun?» „n- . rnni o-k>lipb->n Doch man muß Locarno nicht«Wunsch unerfüllt geblieben .

Zauberhut betrachten , aus dem man immer neue Dinge
h,

,0*en will , bald eine Ziege, bald ein Lamm , bald einen

"*3 ^ ichterstatter ewiderte : Aber es fehlen noch die Wirkun -

iz,i„ 7?aktes von Locarno .
„Gerade deshalb wollen wir uns jetzt

> «
•

antwortete : ,,«muv t Ullv
den Krieg mit seinen Rechtserscheinungen endgültig

,'eren. Das kann in sehr kurzer Zeit geschehen , damit wir
Politik des Einvernehmens (Entente ) treiben kön-

ilegt wirklich kein Grund znm Pessimismus vor . Aber
i,5

*9 wir einen Sturm in der deutschen Presse und er erzeugt
^

iufij?en Tturm in den französischen Zeitungen . Die Publi -
u den Völkern die Wahrheit sagen, dann wird es leich-

^ «nkreich Klagt über Sie Unlogik
- ' Amerikas

^ » ser
^

^ ^"^chnational «n den Reichskanzler Müller wegen
o chle ^ ^ ^dandlungen mit Schmähungen überhäufen , so
liii ^ a uvin istisch gesinnten Genossen in Frankreich

r l a n d Feuer und Flammen . Auf beiden Seiten

^om Regen unter die Traufe

scheint das Vaterland wieder einmal verraten zu sein . Allerdings
sind die französischen Setzer gerissener , denn sie bleiben
nicht bei tönenden Phrasen und wütenden Deklamationen . Sie
suchen eher zur Offensive überzugehen und den inneren Ge¬
fahrenherd schon jetzt zu torpedieren .

Ihre Parole ist , daß eine Reform der Reparationsfrage ohne
die Mithilfe Amerikas nicht möglich sei . So läßt am Mittwoch der
Jntransigeant ein bewegliches Klagelied über die Logik
der Vereinigten Staaten los . Der Dawesvlan sei doch
unter Führung Amerikas verwirklicht worden ; er hat den Namen
eines Amerikaners und seine Durchführung werde von einem Ame¬
rikaner überwacht. Ein Amerikaner , Parker Gilbert , sei es gewe¬
sen , der als erster den Gedanken einer Revision dieses Planes offi¬
ziell geäußert habe , und ganz Eurova habe feine Aeußerung als
eine Instanz , gegen die es keine Berufung gebe , hingenommen .
Trotzdem wolle Amerika an der Revisionsarbeit nicht Mitwirken.
Diese U n l o g i k sei es , die die Debatte von Genf von Grund aus

verfälsche , denn es sei sonnenklar , daß ohne Amerika eine Revision
des Dawesvlanes nicht möglich wäre .

Der Temvs , der vorläufig in seinem Leitartikel eine wohl¬
wollend skeptische Haltung gegenüber der Genfer Angelegenheit
einnimmt , läßt sich aus Brüssel berichten, daß die belgischen
Bank - und Finanzkreise kein Interesse an einer

Mobilisierung her Dawesorganisaiionen hätten , wenn nicht gleich¬
zeitig das interalliierte Schuldenabkommen revidiert würde . Dazu

zeigte sich aber Amerika nicht geneigt und deshalb sei ein Erfolg
der Sachverständigenverbandlungen über die Reform der Revara -

tionsfrage ausgeschlossen .

Bagern will van stch reden machen
Das Vergnügen soll es haben

Das Bayern der Nachkriegszeit, ob es nun von Herrn Kahr
oder Herrn Held regiert wird , hat immer das Bedürfnis gehabt ,
von sich reden zu machen . Neuerdings hat , wie wir schon mitteilten ,
Ministerpräsident und Außenminister der bayerischen Republik , die
Reichsregierung unter Hinweis auf den Gang der Genfer Verhand¬
lungen um die Einberufung einer Länderkonferenz gebeten.
Der bayerische Außenminister will Außenpolitik machen ,
und da er dazu sonst nicht kommt, verschafft er sich so oft und so
gut es geht , die notwendige Gelegenheit . Die Frage der Zweck¬
mäßigkeit svielt dabei weniger eine Rolle .

Der Antrag der bayerischen Regierung bat bereits ru einer
scharfen Auseinandersetzung geführt . Die einen sind gegen,
die anderen für die außenpolitische Tagung der Ländervertretung .
Warum den Streit ? Wenn Bayern nicht mehr will als eine
Länderkonferenz. Das Vergnügen soll es habe n.

Oie diplomatische Arbeit beginnt
Berlin , lg . Sept . Zu den heutigen Empfängen des Reichs¬

kanzlers berichtet die Vossische Zeitung , daß Reichskanzler Müller
mit dem deutschen Botschafter in Paris , v. Rösch , die Lage nach
den Genfer Beschlüssen durchgesprochen und die diplomatische
Weiterarbeit in der Räumungsfrage erörtert habe.

Die Unterredung des Reichskanzlers mit dem Reichsbankvräfi-
denten Dr . S ch a ch t habe der zweiten in Genf zur Lösung gestellten
Frage , der Regelung der Reparationsfrage , gegolten.

. hg 2?
3wm Wechsel in der Reichsmarine

rl? ist ? ^ snachfolger des zurllckgetretenen Chefs der Marine -
n0“Iteft€ Offizier der Marine , der Kommandeur

J*it. U
1 ri tc

-’ Vizeadmiral Raeder , in Aussicht ge-
^ komm

"
? '^ int , als ob man hier vom Regen unter die

! ' iste bi - Raeder ist der Kommandant jener Marinestreit -
Nt . *

"“ 1“« « noch mit dem Bund Wiking und den
sg ^ ^

>chisten in engster Verbindung standen,
Und w - »

ein Hohenzollernvrinz majestätisch empfangen
oir + »

uin Wikinger oder Erhardt -Putschist immer
1 Steil- , v

5 ^ der Republikaner . Die Verbindung maßge-
z

"ud b-n jL
” Oftfceftrcitträftc mit dem verbotenen Wiking-

î iag >> ^ dardt -Putschisten wurde im Februar auf dem
Ute ^ uöialdemokratie in Berlin an Hand zahlreicher

Si, „
^ “ t . Aus diesen Dokumenten ergibt sich, daß die

en ^ r Ostseestreitkräfte von diesen Verbin -
!>? En & G» fc* »

öie Putschisten mit ihrem Einverständnis aus
w o r * ,

t’e5atlI
.
t
.

Eden . Kein Zweifel , daß die S a u v t-

,uude »r b
^ ^ diesen Skandal auf den gegenwärtigen

liLN ber £ vstieestreitkräfte zurückzuführen ist . Soll er trotz -
« est -ilt ui^ung dieser Zustände an die Svitze der Reichs-

' h bamLr i r
.
ben?

. Schöne Aussichten!
, Dinge im einzelnen bekannt wurden , leitete

tj nich ? e ' n Verfahren ein . das unseres Wissens bis
!i? der ^ ' st. Warum wissen wir nicht. Aber

unasiung . daß Raeder unter keinen Umständen nach
^ der darf , solange das Verfahren nicht abgeschlos -

U-atbestand festgestellt ist.

. JS ’*' Wirkung b. s
der des Reichsgerichts in Frage kommt ,

° üllig
"

rlass/n
^ erfaßt worden . 242 Strafen

Bisterschlagungen bei der Berliner
Slablbank

In der Girokasse der Berliner Stadtbank in Neu¬
kölln wurden Unterschlagungen in Höbe von 135 000 Mark fest-
gestellt. Hierzu wird noch bekannt , daß der verhaftete 48jährige
Kassierer Walther Rohwoldt ohne Leugnen seine Verfeh¬
lungen eingestanden bat . Das Geld will er, wie er behauptet . Be¬
kannten zu Erundstückskäufen zur Verfügung gestellt haben , um
unter Umgehung der Bank die Provisionen zu verdienen . Um seine
eigenmächtigen Dispositionen zu verschleiern, fälschte er die Ein¬
tragungen in die Bücher, wenn gröbere Summen eingezahlt wur¬
den . Durch hypothekarische Eintragung des Darlehens hoffte er,
später die Gelder zurückzubekommen , so daß die Bank keinen Scha¬
den erlitte . Als jetzt wider Erwarten keine Rückzahlungen eingin¬
gen, fehlte ihm die Möglichkeit, die Veruntreuung weiter zu ver¬
decken , und so brach bei der Kontrolle das Unheil über ihn herein .
Für sich persönlich will er von dem Geld nichts gebraucht haben . Es
ist anzunehmen , daß er hierin die Wahrheit sprach .

Neuer Brand im Slrapöurger
kiafengebiet

Zu dem Brand im Hafen von Straßburg wird noch gemeldet :
Ein grobes fünfstöckiges Gebäude , das 7000 Tonnen Waren auf¬
nehmen kann, fünf kleinere Holzsveicher , zahlreiche Werkstätten,
etwa 5000 Tonnen Waren , darunter viel Getreide , Mehl , Zucker ,
Zement , Düngemittel , Petroleum , Papier , im ganzen Werte von
mehr als 20 Millionen Franken , wurden durch die Feuersbrunst ,
die gegen Mitternacht als gelöscht angesehen werden konnte, ver¬
nichtet. Personen sind nicht zu Schaden gekommen . Die Ursache des
Feuers ist noch nicht bekannt.

Kehl , 10 . Sevt . Das schwere Schadenfeuer im Metzgertorbafen
in Straßburg ist zwar bezwungen , wenn auch noch nicht erloschen
und schon brennt es an einer anderen Stelle des Hafens , und zwar
auf der Svoren -Jnsel . Heute abend gegen halb 10 Uhr brach dort
im Hobelwerk Acker ein Brand aus , der dieses vollständig in Asche
legte . Ueber die Höhe des Schadens und die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nichts bekannt.

Sirettftagen Ser Innenpolitik
Von Wilhelm Keil . M . d . R .

Während die Bemühungen des deutschen Reichskanzlers fort -
dauern , die Frage der Abrüstung , Verständigung und Rheinland¬
räumung aus der Sphäre der seist- und schwungvollen Reden in die
der greifbaren Taten zu überführen , haben wir zu Hause uns Ge¬
danken darüber zu machen, wie in den nächsten Herbstwochen die
innerdeutsche Politik sich weiter entwickeln wird .

In den Vordergrund treten Streitfragen , die für die in Aus¬
sicht genommene Umbildung der Reichsregierung von entscheidender
Bedeutung sind . Auch wenn das Gerücht, daß man im Zentrum
die Konsolidierung der Regierung , d . h . die Ersetzung des Proviso¬
riums durch eine feste Koalition bis zum Frühjahr zu verschieben
wünsche , Bestätigung fände , wären damit die Differenzpunkte nicht
aus dem Wege geräumt . Einer der wichtigsten dieser Punkte bleibt
die Panzerkreuzerfrage .

Die Oeffentlichkeit weiß, daß mit der sozialdemickratischen Pro¬
testbewegung gegen den Kabinettsbeschluß , den Bau des Kreuzers
in Angriff zu nehmen , diese Frage nicht gelöst ist. Die Entscheidung
muß fallen bei der zweiten Rate ; sie kann nicht bis »um nächsten
Frühjahr verschoben werden . Wie sich die Sozialdemokratie zur
»weiten Rate stellen wird , darüber besteht kaum noch irgendwo ein
Zweifel . Sie wird genau so einmütig dagegen stimmen, wie sie im
vorigen Reichstag gegen die erste Rate gestimmt hat , und ihre
Minister können und werden im Kabinett keine andere Haltung
einnehmen . War es schon falsch, daß die sozialdemokratischen Mi¬
nister im Kabinett der Verausgabung der gegen ihre eigenen Stim¬
men vom alten Reichstag bewilligten ersten Rate »ustimmten , so
besteht zwischen diesem Akt und der freien Entscheidung über eine
zweite . Rat noch ein bedeutsamer Unterschied, der keinem Sozial¬
demokraten die Zustimmung gestattet .

Wird aber die Sozialdemokratie in der Lage sein, mit ihrer
verneinenden Abstimmung die Fortsetzung des Baues und die Ver¬
wendung weiterer 60 oder 70 Millionen für diesen Zweck zu ver¬
hindern ? Don dieser Frage bängt die Beantwortung zweier wei¬
terer Fragen ab : Erstens , welche Folge« werden sich aus der Ent¬
scheidung über die »weite Rate , möge sie bejahend oder verneinend
ausfallen , für die Gestaltung der Reichsregierung ergeben , zwei¬
tens , was wird aus der besonders von der Deutschen Volksvartei
geforderten Homogenität der Regierungen im Reich und in Preußen
werden? Würde die zweite Rate gegen den Willen der stärksten
Partei des Reichstags genehmigt , so stünde diese Partei vor der
Fra ^e , ob sie der Reichsregierung noch angehören will . Schiede sie
aus und gelänge es darauf den bürgerlichen Parteien , was sehr
zweifelhaft ist, eine Regierung ohne die Sozialdemokratie zustande
zu bringen , so würden die Regierung und der Landtag Preußens
wohl kaum geneigt sein , die Zusammensetzung der Preußischen Re¬
gierung mit der des Reichs in Uebereinstimmung zu bringen . Würde
aber die zweite Rate abgelehnt , so käme es auf die Haltung der
Deutschen Volkspartei selbst an , ob ihr Wunsch auf gleichartige Ge¬
staltung der beiden Regierungen in ErMllung ginge oder nicht .
Groß ist bekanntlich die Neigung der preußischen Regierungsmehr¬
heit nicht , die Deutsche Volkspartei wieder in das Kabinett Braun ,
in dem sie entbehrlich ist, aufzunehmen . Wollte die Volkspartei eine
Ablehnung der zweiten Rate zur Entfesselung einer Regierungskrise
im Reich benützen, so würde sie bestimmt auf die Erreichung ihres
Zieles in Preußen für absehbare Zeit verzichten müssen .

Man vergesse nicht, daß Preußen sich in der Panzerkreuzerfrage
schon engagiert bat . Ob es richtig war , daß die preußische Regierung
ihren ursprünglich ablehnenden Standpunkt im Reichsrat aufgab
und sich mit der etatrechtlich unverbindliche » Entschließung be¬
gnügte , die eine Uebervrüfung der Finanzlage vor dem Baubeginn
verlangte , mag dahingestellt bleiben . Möglich, daß dabei Einflüsse
des Reichstagszentrums auf das preußische Zentrum mitgespielt
haben . Soviel steht aber fest, daß der Sturm gegen den Baubeschluß
des Reichskabinetts an den maßgebenden Faktoren in Preußen nicht
spurlos vorübergegangen ist. Hat schon jener Reichsratsbeschluß die
Finanzlage mit dem Panzerkreuzerbau in enge Verbindung ge¬
bracht, so wird dieser Zusammenhang bei der Aufstellung des Reichs¬
etats für 1920 noch viel deutlicher in Erscheinung treten . Es wird
sich ergebne, daß im ersten Jahr der vollen Reparationslast rund
300 Millionen zum Ausgleich des Reichsetats fehlen . Dabei erhoffen
die Länder von der Neuregelung des Finanzausgleichs gröbere
Ueberweisungen ! Kein Zweifel , daß es für die Millionen , die
Grüner im Webretat sparen zu können »»gibt , dringlichere Perwen¬
dung gibt , als den Bau von Kriegsschiffen.

Damit ist schon ein zweites wichtiges Problem , das zu Kämpfen
führen wird , erwähnt : Die Stenerfrase . Die Deutsche Volkspartei ,
unterstützt von den Deutschnationalen , verlangt eine beträchtliche
Senkung des Steuertarifs für die „mittleren " Einkommen (worunter
sie die bis zu 80 000 oder 70 000 Mark versteht !) . Sie erhebt diese
Forderung in demselben Augenblick, in dem ein Defizit von Hun¬
derten von Millionen »u decken ist . Die Nacherhebung des Fehl¬
betrags der Vermögenssteuer von 41 Millionen aus dem Jahr 1020
sucht sie zu hintertreiben . An die Wiedererhebung der gegen den
Willen der Sozialdemokratie außer Kraft gesetzten Zuwachssteuer
denkt sie nicht. Mit der Anspannung der Erbschaftssteuer, besonders
der Erfassung des Gattenerbes , will sie sich nicht befreunden . Der
Volksvartei , die den Reichsfinanzminister Dr . Köhler unterstützt hat ,
als er alle Kassen leerte und für 1928 einen höchst unsoliden Etat
aufstellte , wird es nicht ganz leicht fallen , ihren Widerstand gegen
eine ausreichende Besitzbelastung mit ihrer Bewilligungsfreudigkcit
beim Panzerkreuzerbau in Einklang zu bringen .

Hierzu kommen Kämpfe auf anderen Gebieten . Schon die vom
Reichsarbeitsminister Wissel durchgesetzte Verbesserung der
K r i s e n f ü r s o r g e bat bei den Unternehmerverbänden Empörung
hervorgerufen . Die Arbeiterklasse kann sich aber mit dieser Reform
nicht begnügen . Die Arbeiterschutz- und die Versierungsgesetzgebung
harrt der Nemegelung . Ungeduldig wartet die Arbeiterschaft z. B .
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auf die Ermäßigung der Altersgrenze der Invaliden¬
versicherung vom 65. auf das 60 . Lebensjahr . Bei den
Debatten über diese Fragen werden sich die Klassengegensätze mit
aller Schärfe auftun . Hat doch bereits die Ankündigung Severings ,daß er die Technische Notbilfe abbauen werde, das Unternehmertum
Mobil gemacht .

Noch zahlreiche wichtige Reformen , wie die Verbesserung der
Versorgung der Kriegsbeschädigten, die Kleinrentnerversorgung usw .
ließen sich aufzählen , die zu Auseinandersetzungen führen werden.

Nun ist die Sozialdemokratie mit ihren 153 Abgeord¬
neten allerdings die weitaus stärkste Fraktion des Reichstags . Aber
sie stellt doch nur3lProzent der Gesamtheit der Abgeord¬
neten dar . Die Kommunisten sind kein Faktor , den man zugunsten
der Arbeiterklasse in Rechnung stellen kann. Angenommen , es ge¬
länge unter einer sozialdemokratisch gefiihrten Regierung mit den
Kommunisten gemeinsam heute einen Mehrheitsbeschluß gegen den
Panzerkreuzer oder gegen die technische Nothilfe durchzusetzen —
würde das die Kommunisten hindern , morgen zum Gaudium der
Deutschnationalen ein Mißtrauen gegen dieselbe Regierung zu bean¬
tragen ? Die Sozialdemokratie ist daher in den kom¬
menden Kämpfen ganz auf ihre eigene Kraft an¬
gewiesen . Sie muß ihre Taktik selb st bestimmen und
ihre eigenen Wege gehen. Das wird sie mit umso
größerem Erfolg tun , je geschlossener die Partei¬
genossen hinter der Fraktion stehen . Die Panzerkreu -
zeraffäre hat die eine erfreuliche Erscheinung gezeitigt , daß sie in
allen Teilen Deutschlands die Partei auf den Plan rief . Haben
wir aber nur aktiv zu sein , wenn es gilt , einen Mißgriff führender
Parteigenossen zu rügen ? Dauernde Aktivität ist erforder¬
lich ! Aktivität in der Besprechung neuer Probleme und Streitfragen ,Aktivität auch in der Unterstützung der auf Vorposten gestellten
Parteigenossen . Die Massen der Mitglieder sind die Partei . Sie
bestimmen den Parteiwillen ! Sie wachen mitRecht darüber , daß die
praktische Politik mit der Agitation und den Wahlkundaebungen der
Partei übereinstimmen ! Demnächst veranstaltet die Partei eine neu«
Werbewoche . Führen wir der Partei hunderttausend
Neue Mitglieder zu ! Damit verleihen wir unseren Pan -
serkreuzerbeschlüssen den notwendigen Nachdruck !

Hitlermanieren vor Gericht
Famoses Richtertum '

Stuttgart » 19. Sept . (Eia . Meldung .) Ein Prozeß gegen20 H i t l e r j ü n g l i n s e , der in den letzten Tagen vor dem
Stuttgarter Schöffengericht verhandelt wurde , war weniger wegenfeines Inhalts als wegen der Formen , in denen er sich abfvielte ,von allgemeinem Jnteresie . Die Hakenkreuzler batten am 2 . März
dieses Jahres in Stuttgart eine öffentliche Versammlung
abgehalten , die auch von Andersgesinnten besucht worden war . Es
kam infolge der Maßlosigkeiten des Redners zu tätlichen Aus¬
einandersetzungen , in deren Verlauf auch unbeteiligte Per¬
sonen verletzt und das Mobiliar demoliert wurde.

Das Auftreten der Angeklagten vor Gericht war uner¬
hört und bewies aufs Neue, daß die Rechtsradikalen bei der deut¬
schen Justiz immer noch auf mehr Rücksicht rechnen können, als sie
je Sozialdemokraten oder Kommunisten zu teil werden würde . Sie
erschienen nicht nur in Uniform der „Hitlerschen Sportabteilungen "
sondern unterbrachen die Verhandlungen fortgesetzt mit ihren Zwi¬
schenrufen , beleidigten die gegen sie als Belastungszeugen auftre¬
tenden Polizeibeamten , ohne daß der Vorsitzende , ein Amtsae -
richtsrat W o l f f , sich veranlaßt gesehen hätte , für Ordnung zu
sorgen.

Das nach dreitägiger Verhandlung gefällte Urteil sprach
gegen 3 Angeklagte wegen gefährlicher Körperverletzung Geldstra¬
fen von je 100 Jl , gegen 14 weitere Angeklagte Geldstrafen von je
60 M aus . Drei Angeklagte wurden freigesprochen, darunter der
Hauptschuldige Friedrich von Karlsruhe , der aber zum Schluß
wegen seiner ununterbrochenen Verhandlungsstörungen noch eine
sofort zu vollstreckende Saftstrafe von 3 Tagen erhielt .

Die Wiener Run - gebungen gestattet -
Wien , 20. Sevt . Der LandesbaNvtmann von Nieder-

Lstcrreich äußerte sich am Mittwoch gegenüber dem Bürgermeister
der Wiener Neustadt , daß sowohl die am 7. Oktober geplante
Kundgebung der Heimwehr , als auch die des Schutzbundes gestattetwerden würde . Es soll jedoch eine Abgrenzung der beiden
Aufmärsche erfolgen .

Zusammenlegung der Berliner Berkehrsunternehmungen
Berlin , 19 . Sevt . Der Magistrat stimmte in seiner heutigen

Sitzung der Vorlage über die Zusammenlegung der Berliner Ver¬
kehrsunternehmungen zu.

Der blaue Strahl
Roman von L. S . Desberry

Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
k Zeitungscopyright by Deutscher Vuchvertrieb , Frankfurt a . M.

48 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

O 'Keefe hob den Kopf. „Eines begreife ich nicht, Herr Mc.
Kcnnan . Sie wußten , daß Cregan verdächtigt wurde . Wie konnten
Sie mitansehen , daß ein anderer wegen Ihrer Tat litt ?"

Mc . Kennan warf dem Detektiv einen vorwurfsvollen Blick zu .
„Ich versuchte ja Cregan zu entlasten , versuchte , Herrn Johnson . ."

„Ja ja, " warf dieser hastig ein . „Sie taten Ihr Möglichstes.
Es war meine Schuld.

" Dann fügte er mit leiser Befriedigung hin¬
zu : „Nun endlich weiß ich , weshalb der verdammte Hund solche
Geschichten gemacht hat .

"

„Welcher Hund ?" fragte O'Keefe boshaft . „Diesen Hund er¬
wähnen Sie nun schon zum zweitenmal . Sie haben mir nie davon
erzählt .

"

„Ein anderes Mal, " erwiderte der Detektiv ein wenig beschämt .
„Bitte , fahren Sie fort, " wandte er sich an Mc Kennan .

„Nach Cardiffs Tod wollte ich meine Paniere zurückerlanaen.
Sie konnten noch immer in falsche Hände fallen , konnten noch
immer zu einem Werkzeug des Todes und der Zerstörung wer¬
den . O 'Keefe batte bereits mit seinen Nachforschungen begonnen.
Ich wußte," er warf dem jungen Reporter einen gütigen Blick zu,
„wie klug er ist, wußte, daß er, wenn ihm der Zufall zu Hilfe kam ,
zumindest einen Teil meines Gcheimnisies entdecken konnte. Ich
fragte mich , weshalb er die Papiere mit sich genommen habe ; er
konnte den Zusammenhang zwischen ihnen und Cardiffs Tod nicht
ahnen . Inzwischen war Cregan verhaftet worden , alle Beweise
sprachen gegen ihn . Ich war nahe daran zu verzweifeln , wollte
die Wahrheit gestehen, dann Selbstmord begeben. Eines hielt mich
davon ab . Seit meiner frühesten Jugend hatte ich das Gefühl ,mein Leben gehöre nicht mir , sondern der Menschheit, ich sei be¬
rufen , Großes zu leisten, der Menschheit zu helfen . Wäre Cregan
beim Prozeß verurteilt worden, so hätte ich mich selbstverständlich
selbst angezcigt . Der Kamps um die Papiere währte an . Einmal
gelang es mir fast , sie zurückznerhaltcn; ich sah , daß O 'Keefe sie in
die Lade des Schreibtisches legte , eilte sofort nach Briar -Manor ,wo mir Fräulein Cardiff mitteilte , Herr O 'Keese habe die Türen

Dolksfreuntz . Donnerstag , 20 . Sept . 1928

Das schwierige Ddrüstungsprodiem
Genf, 19. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Der Mittwoch brachte in

der Abrüstungskommission des Völkerbunds einen neuen
Vorstoß Deutschlands für die sofortige Abrüstung .
Gegenüber der unzureichenden Resolution Frankreichs reichte
Deutschland der Kommission eine neue Resolution ein, in
der es u . a . beißt , daß die technische Seite der Herabsetzung der
Rüstungen gründlich vorzubereiten sei. Politische Differenzen
könnten, soweit das nicht in direkten Verhandlungen geschieht , auf
einer Abrüstungskonferenz geklärt werden . Der Völker¬
bundsrat wird beauftragt werden , das Datum der Abrüstungs¬
konferenz, die im Laufe des Jahres 1929 stattzufinden habe , festzu -
setzcn .

Gegen diese Resolution wandten sich mit Ausnahme Nor¬
wegens alle Staaten .

Boncour behauptet , daß nur der Locarnovertrag erhebliche
Sicherheit gebe und die Bereinigung der politischen Schwierigkeiten
von der vorbereitenden Kommission und nicht auf einer Ab -
rüstungskonferenz stattfinden müßten .

Wie er, lehnte Benesch , Schweden , dann Japan . Ita¬
lien , Polen und Spanien die Festlegung der Abrüstungs¬
konferenz ab.

Gleichberechtigung - er Frauen in Senf
Genf, 19. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Die Technische Kom¬

mission des Völkerbundes beendete am Mittwoch ihre Ar¬
beiten . Sie nahm eine Entschließung über die Alkoholfrage
an und erklärte sich mit dem Bericht des Abg. Breitscheid über die
vier Völkerbundsinstitute einverstanden .

Don einer englischen Delegierten wurde ein Zusatz beantragt ,in das Statut der Völkerbundsin st i tute eine Bestim¬
mung aufzunehmen , nach der beide Geschlechter gleich¬
berechtigt sein sollen. Breitscheid unterstützte diesen Antrag mit
dem Hinweis , daß er feit 27 Jahren für die Gleichberechtigung der
Frauen kämpfe.

Der Zusatz wurde angenommen .

Die Frage der Anfiedlung der armenischen Flüchtling «
tigte die politische Kommisiion noch einmal . Zwar wurde ««"
sokution, die das Anfiedlungswerk billigte , angenommen.

Danziger Regierungsfragen
Senf . 19 . Sevt . (Eig . Draht .) Der Völkerbund belE

sich am Mittwoch in einer vertraulichen Sitzung mit der
des Völkerbundskommissars Hamel in Danzig , dessen
im Februar nächsten Jahres abläuft . Angesichts der llnzun
heit der Danziger mit Hamel dürfte eine Wiederwahl . ^
geschloffen sein . Es beißt, daß der ausfichtsr - -
Kandidat ein Italiener ist , der sich angeblich bei der ov ,
fischen Abstimmung als Kontrollbeamter die Achtung der ®
rung erworben haben soll . ßDanzig . 19. Sevt . Infolge der ablehnenden Haltung „ .
munisten routbe im Danziger Volkstag die vorgei ^ » r ,
Verfassungsänderung abgelebnt . Wenn bis zur **w
abstimmung , die in der nächsten Woche erfolgt , nicht eine » * j
rung in der Haltung der kommunistischen j 1»^
Danzig « intritt , wird mit ihrer Hilfe das reaktionär «

, jjm
amtensystem zum Schaden einer fortschrittlichen volltilff
Danzig « intritt , wird
amtensystem zum S -yaoen emer rorncyrniniyen poiu ^ r ,
wirtschaftlichen Entwicklung des Freistaates Danzig verew "

^
Das entrüstete polen ^

Die Reise Hindenburgs durch Oberfchlesten err«^ ,
'

Polen Mißstimmung . Wie die Frankfurter 3eitM ^ ^
teilt , hat die Rede des Reichspräsidenten in Oppeln in P"

jl ,
Oberschlesien einen wahren Sturm der Entrüstung **
vorgerufen . Die polnische Presse ist aus dem Häuschen »' |
vor allem kann man dem Reichspräsidenten nicht verschmerz» ^ mr
er die Entscheidung des Bölkerbnndsrates über Oberschlefl " j

' »9 .
den gehegten Erwartungen auf Grund des AbstimmungserS^ "lug
nicht entsprechend bezeichnete . Die dem WoiwiN ^ \ «nie
Erazynski nahestehende Presse nimmt Hindenburgs Rede zng
laß , um die Notwendigkeit starker militärischer Kräfte ,
gutdiszivlinierte Aufständische verstärtt werden sollen,
schlesien zu begründen . iniijtfdje

Rabiater Richter
In Neudamm in der Neumarkt batte vor einigen Tagen

ein Bäcker namens Pszak, nachdem er bei der Hochzeitsfeier seinesBruder mit anderen Gästen in Streit geraten war , die Hochzeits¬
gesellschaft verlassen und sich im Stadtsee erträntt . Die Gerichts¬
behörden von Küstrin nahmen sich des Falles an . Der in Neudamm
stellvertretende AmtsgerichtsratDr . Stadlberg aus Bär¬
walde leitete eine umfangreiche Untersuchung ein . Er glaubte an
eine Mordtat der Familienangehörigen . Stadlberg , ein Mann von
30 Jahren , ordnete zunächst eine Durchsuchung der Wohnungen der
Hochzeitsgäste an . Dann ließ er hintereinander sämtliche Familien¬
angehörige des Verstorbenen verhaften . Schließlich schritt er zur
Verhaftung des Neudammer Strafanstaltsoberwachtmeisters und
seiner Stenotypistin , die er sich eigens aus Bärwalde mitgebracht
batte . Als er auch dem Polizeikommissar und dem Bürgermeister von
Neudamm das gleiche Schicksal angedeiben lassen wollte , wurde
dem Bürgermeister die Sache zu bunt ' er benachrichtigte die Auf¬
sichtsbehörde in Landsberg und erreichte, daß sämtliche Derbaftete
befreit und der Amtsgerichtsrat , der scheinbar infolge Ueberarbei -
tung den Verstand verloren hatte , sofort beurlaubt wurde.

Berlin , 19 . Sevt . Auf Veranlassung seiner Familie und eines
Arztes ist Amtsgerichtsrat Dr . Stahlberg aus Bärwalde in
einem Privatsanatorium in Berlin -Steglitz untergebracht
worden . Amtsgerichtsrat Dr . Stahlbera hatte sich sofort nach dem
Vorfall in Begleitung feines Arztes nach Berlin begeben. Die Un¬
tersuchung in der Heilanstalt bat ergeben , daß der Nervenzusam¬
menbruch und die geistige Erkrankung des Richters auf lleber -
a r b e i t u n g zurückzuführen ist. V<» der Gerichtsbehörde ist ihm
sofort ein längerer Erholungsurlaub bewilligt worden.

Die Verfolgung - es Lijenbahnmör - ers
Hopp bei einem Einbruch

Berlin » 19 . Sevt . Der Bremer D-Zugmörder Emil Hovv
hält sich immer noch in der Gegend von Harburg versteckt. Ge -

. stern wurde in ein Bauerngehöft in dem Dorfe Francop bei Har¬
burg ein Einbruch verübt . Der Täter , der 50 Ji aus einer Kas¬
sette erbeutete , wurde überrascht und mußte fliehen . Fast die
ganze Einwohnerschaft des Dorfes machte sich an die Verfolgung
des Einbrechers , der querfeldein rannte und schließlich in einem
Gehölz verschwand. Zahlreiche Personen , sowie mehrere Polizei¬
beamte , die den Dieb aus unmittelbarer Nähe gesehen haben , be¬
haupten , daß es sich um niemand anders als um den Mörder Hopp
bandelte . Ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten und Polizei
sucht zurzeit auf Motorrädern und mit Autos Tag und Nacht die
ganze Gegen ab.

der Bibliothek versiegelt, niemand dürfe vor vierundzwanzig Stun¬
den den Raum betreten . Zuerst war ich völlig verbküftt , dann
aber wußte ich : O 'Keefe kämpfte gegen den blauen Strahl .

Am gleichen Tag sah ich Lock die Bibliothek betreten . Er setzte
sich an den Schreibtisch, entnahm der Lade verschieden « Papiere ,unter denen ich die meinen erkannte . Ich fürchtete nicht, daß
Lock mein Geheimnis erraten könnte, doch glaubte ich , Cardiff habe
ihm die Namen der Männer genannt , die an der Dubltner Ver¬
schwörung «beteiligt gewesen waren , und Lock warte bloß auf eine
günstige Gelegenheit , um dieses Wissen auszunützen. Ich erinnerte
mich seines grausamen Verhaltens in Irland , der Mißhandlung
politischerGefangener unter seinem Regime . Diesen Mann zu töten ,war nicht Mord , sondern Gerechtigkeit. Erzählte ich Ihnen die
Dinge , die er getan hat , die wahnsinnige Roheit , die er Frauen
und Kindern gegenüber bewies — den Frauen und Kindern der
sogenannten Rebellen — sogar Herr Johnson , dieser Hüter des
Gesetzes , würde sagen, der Mann habe den Tod verdient . Im
Augenblick , da er seinem silbernen Zigarettenetui eine Zigarette
entnahm , leitete ich denStrahl auf ihn und tötete ihn . Dann eilte
ich sofort nach Briar -Manor , in der Hoffnung, nun endlich wieder
zu meinen Papieren zu gelangen . Fräulein Cardiff glaubte , ich
käme , weil mir der Diener telephoniert habe , doch kam die Bot¬
schaft erst , nachdem ich von den Werken fortgegangen war .

Entsinnen Sie sich noch, wie wir drei allein in der Bibliothek
rurückblieben? O 'Keefes Verhalten deuchte mich so seltsam, daß
ich fühlte , er wisse etwas . Ich ahnte , das Schicksal habe bereits
seine Sand ausgestreckt , um nach mir zu greifen , komme unerbitt¬
lich näher und näher . Dennoch wartete ich noch. Eine über¬
menschliche Macht war in meine Hand gegeben worden , welches
Recht hatte ich, dieses Geschenk fortzuwerfen ?" Er wandte sich an
O 'Keefe. „Nun wußte ich bereits , ich kämpfe gegen einen mir ge¬
wachsenen Gegner , es gehe um Leben oder Tod. Sie nahmen die
Papier fort , ich konnte Ihnen Ihre Bitte nicht abschlagen, ohne
auf mich Verdacht zu lenken.

Erinnern Sie sich an meinen , oder vielmehr an den letzten Be¬
such des blauen Strahls in Ihrem Zimmer , O 'Keefe.

" Frühmor¬
gens , nachdem die Zeitungen die Nachricht über den Einbruch ge¬
bracht hatten ?"

O 'Keefe nickte.
„Sie und Johnson hatten sich unter dem Sofa versteckt. Geben

Sie zu , O 'Keefe, daß es kindisch von Ihnen war , zu glauben , ein
Strahl , der Mauern zu durchdringen vermag , werde vor Ledgh

Lamilienrache
Kein politisches Attentat

Aus Schwerin wird zum Attentat noch berichtet :
bat durch seinen Rechtsbeistand eine Erklärung abgeben

Stil
lltuna<
!»te qi

H !?^ e «
Der j

nien
Er behauptet , Ministerialdirektor Dr . Brückner mit einer ei
peitsche gezüchtigt zu haben , weil er eine ihm a n o e r t r j aBI
Nichte auf einer Reife geschlechtlich mißbraucht bab«-

^ §t„
Mädchen habe aus Angst vor den Folgen im Juli dieses Hrt.
Selbstmord verübt . Dr . Brückner fei wegen diefs Döring
Antrag seines Bruders , des Dr . Ing . Ernst Brückner in 2B'* ,aus dem Brücknerfchen Familienverband ausgeschlossen wo'

Der Ministerialrat Dr . Barfurth , Dr . Ichs nn^ 4 Die
Schweriner Bürgermei st er geben demgegenüber solg«n°A .

'"veil
kannt : „Die Unterzeichneten, persönlichenFreunde des Herrn de
sterialdirektors Dr . Brückner, erklären , daß es ihnen nichts
tig erscheint , eine interne Familienangelegenheit in
fentlichkeit zu behandeln . Sie erklären ferner , daß nach ihrer gnis der Dinge ein Grund zur strafrechtlichen Verfolgung des
Dr . Brückner nicht vorliegt ." . k A rrAußerdem wird bekannt , daß durch den Rechtsbeistand ^ t ^>ege,
ters gegen Ministerialdirektor Dr . Brückner Strafantrag . 3m
der Staatsanwaltschaft Schwerin auf Grund von 8 188 A .d

"
«st im

8 17? des Str .E .B . gestellt worden ist . '
Brückner bat . nachdem er Kenntnis «an der Anzeige !'krückner hat , nachdem er Kenntnis von der Anzeige I

feine Wohnung verlassen . Der Täter ist ebenfalls alü '
rin verschwunden .

S-Stun - entag in Argentinien Jfe
Buenos Aires , 19 . Sevt . Das Parlament bat einstiin^ ^

Gesetzentwurf betreffend die Einführung des Achtstundentag ^ Crf
genommen.

Sowjetruftyche Staatsanleihe
Ais
«Sliche

* V;- ®3
MTB . Moskau , 19 . Sevt . Das Zentralerekutivkow ^ tk

Sowjetunion hat beschlossen, eine neue innere IlvrozentiS «
i“ -yanleihe von 18 Millionen Rubel bei lOjähriger Laufzeit 1

geben.

Unveränderte Branntweinpreise
Die Branntweinvreise bleiben nach

Reichsmonovolverwaltung unverändert .
emem

An
> 18-
>i 'ah

i !
Halt machen . Ich erblickte Sie beide, und während
trachtete , erkannte ich, daß ich die Wahl batte , entsed «

^tapfere , wackere Männer zu töten oder selbst zugrunde
Einen Augenblick überwältigte mich fast die Versuchung.
bensinstinkt eines starken Mannes ist übermächtig , auch ° jf . Ut ,
ich meiner Mission. Alle und alles , die ihr im Wege st""^ «M ^

*
ten vernichtet werden. Was waren zwei Leben im ja J«dem Glück von Millionen ? Während der Augenblicke , ^ * i

Nr
* l«
Nit

Strahl über das Sofa dahinspielte , befanden Sie sich bei^
bensgefahr ."

O 'Keefe blickte Mc Kennan in die Augen , sagte eim"
wußte es.

"
^ . H|1,

„Meine Hand lag auf dem Hebel, Verzückung kawjA s
ich fühlte mich Herr über Leben und Tod , eine

einzige

,/L J*

meiner Hand — und zwei Leben waren ausgelöscht.
jäh ein Gedanke mein Gehirn , ein Gedanke, der mir Wer N,t qin den Adern erstarren und mich von dem Apparat im
lieb. Ich , der ich mein Lebtag

'
nach Vervollkommnung^

'
^ ^ ^■ratder ich im Herzen hohe Ideale getragen , der ich die

reichen verlangt — ich konnte, wenn auch nur füi einen
daran denken , die Macht, die ich geschaffen , für ni ^>n̂
Zwecke auszunützen, um mein eigenes Leben zu retten !"

keuschen ohne Ideale , herzlose, j;scheu, mit ihr tun ? In diesem furchtbaren Augenblick err

i' tte

daß meine Entdeckung einen Fluch und nicht einen
boit Ri* Kor ff/iHsie der Menschheit statt Glück Elend bringen
glaubte eine Welt ausgebeutetcr SNaven zu schauen,

j.von einer kleinen Anzahl Penfo in heren SSnnii die tlUg fl

1 :
S .

§' Le

Kn

von einer kleinen Anzahl Leute , in deren Hand die
Macht lag, glaubte zu sehen , wie diese Macht dem Bosen
dem Guten diente ." PL | l%

Tiefer Schwerz tönte aus Mc Kennans Stimm «, ® h,
" »tii

energisches Gesicht sah blaß und gezogen aus . „Da w
den an dir Möglichkeit, den Menschen zu helfen , oerlot^ ^ i»^^
auch alles , was das Leben lebenswert gemacht hatte . o
mein Lebtag gerungen , deuchte mich jetzt Staub nnd ^ #tfit
euch stebt ein Mann , der zu den Himmeln aufgreifen W ^

^ i»
Krte Sor fidrrtftrotfKm mitTTla llfÄ fr®

iniAi
V»
C fI

Ä-.
das Glück der Menschheit berabreißen wollte,
erreicht batte , war alles Eitelkeit der Eitelkeiten .
kein Glaube mehr . Selbst wenn meine Tat nicht j
wäre , hätte ich dennoch nicht länger zu leben vermo-hn ««^
kann ein Mensch , der den Glauben an die Zukunft ? ^ ,?
für andere Menschen die Fackel des Glauben « entM"^

(Fortsetzung folgt .)

kt
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Neue Zeppelin-Prabefahrt
Friedrichshofen , 19. Sept . Der „Graf Zeppelin " wird

®
fy wieder startbereit gemacht . Die Werft ist dabei , die Ver -

f
( i tarnen ansznführen , dir di« gestrige Werkstättenfahrt als wün-

r « * sereigt bat .
Me«1 , Donnerstag früh soll die Fahrt vor sich gehen. Die
Ml - ^ »ung des „Grafen Zeppelin " ist für morgen 7 Uhr bestellt wor«

*> b daß anrnnehmen ist, daß da» Schiff bi » 8 Uhr die
, ' le verlassen hat . Die genane Reiseronte wird erst morgen

| J ' ftocfcfet werden ; fest steht bisher n«r, daß die Fahrt durch
< ' Deutschland , namentlich Württemberg n. Bayern

.^ ß , An Bord befinden fich anher der Besatzung 22 Personen , dar ,
Infi J

’** ein« Anzahl Pressevertreter.
Ifi^ ; ^ ? echum, 19 . Sevt . Der Benzolverband teilt mit : Als Betriebs -
RSb- t I1*1 die Probefahrt des „Graf Zeppelin " wurde eine Mischung

W\M \ r Prozent Benzol und 20 Prozent Benzin verwendet , die sich
Ig^ "lugbetrieb bereits vorzüglich bewährt bat .
[
”? , I Friedrichshofen. 19. Cept . Unter den zahlreichen Glückwünschen ,

Friedrichsbafen eingetroffen sind , verdient das folgende Te-
r * & des Chefs der englischen Zivilluftfahrt , Sir

Brancker, dervorgehoben zu werden. Die herrlichen Elück -
i rum ersten Start des "Graf Zeppelin "

, der einen neuen
^ lchwung der Luftfahrt bedeuten dürfte .

Friedrichsbafen , 20. Sevt . (Funkdienst .) Wie Dr . Cckener

^ ungskorresvondenten am Mittwoch abend mitteilte , will er
? te auf jeden Fall die erste gröbere Fahrt antreten und über 10

. 0 (
taten in der Luft bleiben . Die Fahrt wird voraussichtlich im

f lal j * über süddeutsches Gebiet geben. Welche Richtung das Schiff
ruß ,̂

en wird , ist noch ungewih , weil sich Dr . Eckener erst nach dem
f 4« entscheiden und seine Entschliehungen ganz von der Wetter -
| * J * abhängig machen will .

34*1
H^ °ute früh gegen 8 Uhr erfolgte der Aufstieg zur zweiten

E*
, Luftschiff Gras Zeppelin

gelungene Probefahrt des L .3 . 127" hat dem deutschen
f" <>1ief,

° ?" ahrswe ! en ganz neue Antriebe gegeben und das Leüens-
r . «es Grafen Zevvelin plötzlich wieder in den Mittelpunkt der

^
'

j>
'"Z !reignisi- gestellt.

Id<' M, ^ lan pflegt den Namen dieses ursprünglich aus Mecklenburg
" i5l0 18en und dann in Süddeutsckland heimisch gewordenen Ge ,

r r $ ts gewöhnlich nur als den eines jugendsrischen, kühnen Er -
g der Luft zu kennen. Zevvelin ist jedoch erst in höherem

tzet ^ ^
mit seinem ersten Luftschiff von der Salle in Manzell aus-

j F
.m amerikanischen Sezessionskrieg machte er seinen ersten Auf-

d (2 lm Fesselballon ; zu Beginn des deutsch -französischen Krieges
p O?« er die berühmt gewordene Aufklärungspatrouille , und vor
?"% '3 iah er Freiballone aus der belagerten Stadt entweichen und

von dem französischen Derluchsbau eines Lenkballons> Der
ll,„aar in ihm erkannte die Möglichkeiten des lenkbar gemachten

für die Kriegsführung , der Techniker erfaßte mit genialer
| i,^ Uion zwei der Kernpunkte des Problems : dem Luftschiff die

.*» ^ eignete Form zu geben und dazu die Fähigkeit , ohne Ballast -
»Dtfi „ ^ rs ^ steigen und ohne Gasverlust zu sinken , das dritte Pro -

^ Vit 5)115 der motorischen Vortriebskraft war technisch zwar durch
T itz^ rsindung der Kraftmaschine im Prinzip schon gelöst , die

Vsm bat jedoch das Mißverhältnis zwischen der Kraftleistung
tz,,7?otors und seinem Eewichtsaufwand erst ganz allmählich aus -

/ " 'Len .
P itu®3 war für den schon im reiferen Alter stehenden Mann nicht
ü uEeiin .h*» mih für kein 9T?ßrf Xll Qßtntnnett Critt rtnrf>rL ^ ^ioo

®teunie und Mittel für sein Werk zu gewinnen . Ein nach
»ad kostspieligen Studien und Versuchen 1895 an leitender

oorgelegter Entwurf wurde abgelehnt ; 1896 gelang es dem
>»sz

d
. deutscher Ingenieure trotz eines großartig abgefaßten Auf-

^ . uicht, dw weite Öeffentlichkeit für Zeppelins Pläne zu inter -
!>lh 5!*- Aber der unermüdliche Mann ruhte nicht, bis es ihm end-

. ihjssM gelang , eine „Aktiengesellschaft für Förderung der Luft -
^ ^brt" zu gründen .

die Jahrhundertwende , im Juli 19M , hat schon das älteste
„Zevvelin " die Brauchbarkeit der Ideen seines Er -

3 erwiesen. Das Luftschiff zeigte die Form einer Zigarre
h
lnes Torpedos . Die Länge des Rumpfes betrug 128 Meter ,

ai Durchmesser der im Schnitt ein regelmäßiges 24-Eck zei -
Röhre matz 11,6 . Den Knochenbau des Luftschiffes bildete

Gerüst aus Aluminium , das gehörig mit Stangen ver-

. ff
Irt, ; *

steift war , und als Haut diente Ballonstoff . Das Gas befand sich
in 17 Stoffballons , die in 17 schottenartigen Abteilungen unter¬
gebracht waren , und es bestanden die Hüllen aus einfachem gum¬
miertem Ballonstoff . Es konnten hier bereits 11300 Kubikmeter
Gas mitgenommen werden . Unten am Rumpf hingen 2 Gondeln ,
von denen jede einen lövferdigen Daimler -Motor trug , und von
diesen Maschinen wurden mittels ziemlich komplizierter Uebertra -
gungen auf jeder Seite des Rumpfes zwei vierflügelige Propeller
angetrieben , deren Durchmesser nur 1 . 1 Meter betrugen .

Das jüngste Kind der „Luftschiffbauwerke Graf Zevvelin , der
2 .3 . 127 , hat zweifellos der internationalen Lustschiffahrt ganz
neue Antriebe gegeben.

Die Probefahrt des „Graf Zevvelin " hat , wie vorauszuseben
war , in einem Teil des deutschen Volkes einen betont nationa¬
listischen Begeisterungssturm ausgelöst . Dem gegenüber sei fest-
gestellt, daß in den nächsten Monaten England ein wesentlich
größeres Riesenluftschiff, den , .R 100"

, in den Dienst stellen
wird . Der „R 100" wird nahezu die Hälfte größer sein als
der Zevvelin und etwa die fünffache Zahl von Passagie¬
ren befördern können. Auch die Motorenenergie des englischen
Luftschiffes wird ungefähr doppelt so stark sein wie die des Zep¬
pelin . Ein Vergleich führt ru folgenden Zahlen :

Graf Zeppelin R 100
Fasiungsvermögen ( in Kubikfub) 3 750 000 5 000 000
Pferdekräfte 2 600 4 200
Höchstgeschwindigkeit (in Kilometern 130 132
Passagiere 20 100
Länge ( in Meter ) 236 216
Im übrigen weist die Konstruktion des R 100 und des

„Graf Zevvelin " gewiffe Verschiedenheiten auf . Der R 100 hat
ein wesentlich stärkeres Gerippe , da die englischen Luftfabrtinstan -
zen der Meinung sind , daß die größte Zahl der Luftschiffunfälle
auf Bruch des Gestänges zurückzuführen ist. Die Motorenzahl ist
etwa dieselbe. Der „Graf Zevvelin " verfügt über 5 Dieselmotoren .
Der R 100 über 6 Rolls Royce-Motoren . Die Geschwindigkeit ist
trotz der doppelt so starken englischen Motoren ungefähr dieselbe.

Die R 100 hofft Indien in vier Tagen , Kanada in 3 Tagen
und Australien in 8 Tagen zu erreichen. Dr . Eckener dagegen trägt
sich mit der Hoffnung , mit dem „Gras Zevvelin " in 4 Tagen nach
Tokio fahren zu können. Wie er das machen will , ist zunächst sein
Geheimnis . ,

Der größere Energieeinsatz des englischen Luftschiffes ist
durch ein bedeutend gröberes Fassungsvermögen be¬
dingt . Der Graf Zevvelin bat die Besatzung und Passagiere in
einer schmalen , einstöckigen Gondel an der Svitze des Luftschiffes
untergevracht . Der R 100 dagegen scheint ein regelrechtes drei¬
stöckiges Hotel im Inneren des Luftschiffes aufge-
bnut ru haben . Unten die Mannschaft , im ersten und zweiten
Stockwerk die Pasiagiere , oben das Promenadendeck und Ballone
sowie einen eigenen Raum für Svort und Tanz . 100 Pasiagiere
sollen in 50 Kabinen untergebracht weiden .

Den Leuten , die glauben , den Ausstieg des Zevvelin zu einem
groben nationalen Rummel benutzen zu können, sei mitgeteilt , daß
das erste Patent für Luftfahrt nicht dem Grafen Zeppe¬
lin , sondern dem ungarischen Juden David Schwarz
erteilt worden ist. Im Jahre 1890 legte David Schwarz die Luft -

schiffpläne dem österreichischen Kriegsminister vor und baute dann
für die Militärverwaltung ein Luftschiff nach seinem Patent . Am
13 . Januar 1897 wurde das Luftschiff der deutschen Militärverwal -
tuna rwrgeführl und zwar am Temvelboser Feld in Berlin . Durch
eine Ungeschicklichkeit des Monteurs ging es vorzeitig zur Erde .
In der Zuschauermenge befand sich jedoch Graf Zevvelin , der im
Jahre 1898 Frau Schwarz nach Stuttgart kommen ließ , um mit ihr
einen Vertrag über die Äerwertung der Erfindung ihres Mannes
durch die „Zevpelinluftlchisfabrt 21 .©." abzuschlieben. Graf Zeppe¬
lin hat sich nie daran gestoben , auch von einem ungarischen
Juden Erfindungen in sein Entdeckerwerk ein -
zubeziehen . Gräfin Frankenstein , seine Tochter , bat ja auch
beim Taufakt des „Graf Zevvelin " in Friedrichsbafen erklärt , daß
ihr Vater von der Zanten alten Zeit " sehr wenig gehalten habe,
sondern „seinen Blick stets in die Zukunft" gerichtet habe . Es wäre
zu hoffen, daß die Leute um Dr . Eckener denselben Weitblick auf-
weisen, wie der alte Graf und bei der Einbürgerung des neuen
Luftschiffes in Deutschland eine geschicktere Hand zeigen wie bei der
verunglückten Zeppeltn - Eckener -Svende der letzten Jahre .

Oer Fortschritt im Luftschiffbau
Aus Anlaß des Aufstieges des LZ 127 ist ein Blick in die Ent¬

wicklung der Luftschiffe von Jnteresie . LZ 1 vom Jabre 1900
hatte eine Länge von 128 Meter , einen Durchmesser von 11,7 Meter ,

der Tragkörper faßte 11300 Kubikmeter , 2 Daimlermotoren leiste¬
ten zusammen 30 PS , die Geschwindigkeit betrug 7,8 Meter in der
Sekunde . Weitere Leistungsfähigkeiten des Luftschiffes wurden
nicht festgestellt . Abgesehen von allen Mängeln ' des ersten Baues
litt das Luftschiff besonders an der geringen Motoren¬
stärke , die zudem ein unheimlich schweres Eisenaewicht hatten .
Die Fortschritte im Bau kleiner Motoren für Automobile kamen
dem Lustschiffbetrieb dann zu Hilfe . LZ 2 bis 5 aus den Jahren
1905/08 vereinigten in 2 Daimlermotoren schon 170 bzw . 210 PS ,
und steigerten so die Geschwindigkeit auf 13,5 m/Sek . , bei einer zu
tragenden Nutzlast von 4650 Kilo . Bei diesen Schiffen wuchs die
Größe bisher auf 15 000 Kubikmeter . — LZ 6 vom Jahre 1909 hatte
eine Größe von 16 000 Kubikmeter , 3 Motoren von 370 PS . 15,5 m<
Sek. und einer Nutzlast von 9400 Kilo . — Im Jabre 1913 wuchs
die Größe der Luftschiffe auf 27 000 Kubikmeter , mit 4 Maybach¬
motoren von zusammen 720 PS , einer Geschwindigkeit von 21,0 w-
Sek. und 11100 Kilo Tragkraft .

Das Jahr 1914 brachte den Serienbau von Luftschiffen.
Dieses Jahr wurden 13 fertiggestellt bis zur Größe von 25 000 Ku¬
bikmeter, 3 Motoren mit zusammen 630 PS gaben eine Geschwin¬
digkeit von 22,5 w/Sek . bei einer Tragkraft von 12 200 Kilo .

Mit gesteigertem Erfolg wurden im Jahre 1915 Luftschiffe
gebaut , deren größte (LZ 64—69 u .a .m .) eine Länge von 178,5 Mtr .,
einen Durchmesser von 18,7 Meter , einen Rauminhalt von 35 800
Kubikmeter hatten ; 4 Maybachmotoren entwickelten 960 PS mit
26.5 w/Sek . Geschwindigkeit und einer Tragkraft von 17 900 Kilo.
Die Serienbauten des Jahres 1916 brachten es auf eine Länge von
198 Meter , einen Durchmesser von 23,9 Meter , einen Rauminhalt
von 55 000 Kubikmeter . 6 Maybachmotoren entwickelten 1440 PS
und gaben den Schiffen eine Geschwindigkeit von 28,7 w/Sek . bei
einer Tragkraft von 82 500 Kilo .

In den Bauten des Jahres 1917 waren die Schifte LZ 102 und
104 (Marineschiffe L 57 und 59) die größten und leistungsfähigsten .
Sie batten eine Läange von 226,5 Meter , einen Durchmesier von
23,9 Meter , einen Rauminhalt von 68 500 Kubikmeter , 5 Maybach¬
motoren mit zusammen 1200 PS gaben eine Geschwindigkeit von
28 .6 w/Sek . (einige kleinere Schifte dieses Jahres batten bereits
31,8 w/Sek . Geschwindigkeit) : die Tragfähigkeit betrug jetzt schon
52100 Kilo . —

Im Jahre 1918 kamen nur noch 2 Luftschiffe heraus , LZ 112
und 113 , mit 62 200 Kubikmeter Gasraum , 7 Motoren mit zu¬
sammen 2030 PS gaben ihnen aber eine Geschwindigkeit von 36,4 w-
Sekunden , die Nutzlast betrug 44 500 Kilo . — Mit diesen Bauten
war der Krieg zu Ende . Die noch vorhandenen Luftschiffe wurden
teils mutwillig zerstört , die dann noch vorhandenen Luftschiffe
mußten später abgeliefert werden.

Als Friedensbauten kamen im Jahre 1919 zwei kleine Luft¬
schiffe heraus , LZ 120 und 121 mit 20 000 bzw . 22 550 Kubikmeter
Gasraum . 4 Maybachmotoren mit zusammen 960 PS , 36,8 bzw.
35,5 m/Sek. Geschwindigkeit und einer Tragkraft von 10 000 bzw .
11 500 Kilo . Auch diese Luftschiffe mußten abgeliesert werden.

Im Jabre 1924 war der Bau des für Amerika hergesiellten
Reparationsschiffes LZ . 126 beendet. Es hat . 200 Meter
Länge . 27,64 Meter Durchmesier. 70 000 Kubikmeter Gasraum , 5
Maybachmotoren mit zusammen 2000 PS , 88 w/Sek . Geschwindig¬
keit und 44 000 Kilo Nutzlast.

Das Erzeugnis , das nun jetzt 1928 , fertiggestellt ist . LZ 128 , bat
236 Meter Länge , 105 000 Kubikmeter Gasraum , 5 Maybachmotoren
(und 2 zur Reserve) mit zusammen 2650 PS , Eigengeschwindigkeit
und Nutzlast ist bedeutend gesteigert. K. B . , K».

Oeutfchnaiionales Zeppelin-Sebet
Flieg . Luftschiff, ftieg . . . .
Und träum ' vom nächsten Krieg ,
Dann wiftst du dicke Bomben ab
Mit Dynamit , — und nicht zu knapp! —

Flieg , Luftschiff, flieg . . . . 1
Flieg , Luftschiff , flieg . . . .
Und hole uns den Sieg — !
Der Erbfeind muß verderben ,
Schmeiß ihm Paris in Scherben —!

Flieg . Luftschiff, flieg . . . .1
Flieg , Luftschiff, flieg . . . .
Mach' mit uns Bürgerkrieg —,

'
Die Portemonnaies sind in Gefahr . . .
Von oben putscht sich' s wunderbar —1

Flieg , Luftschiff, flieg . . . .!
K a b l ia u

dem Hlorfcti Surch Marokko
f*

einem Regiment der Fremdenlegion
i Iön0e war es mein Wunsch , einmal französische Frem -

i» «re kennen zu lernen . Auf meiner Reise in Marokko
Jty « Gelegenheit , mit Soldaten dieses Söldnerheeres Bekannt -

ft

^ ch ^u . Bei meiner Ankunft in Klar el Kaebier war ich
-jA z^ "? * *0!cht . als ich bald nach meiner Ankunft in dem primi -

,"3 ^botel von meinen Landsleuten Besuch erhielt , die
f lt «n re -“" ** durch den Chauffeur eines Militärautos erfahren
^>r »i Jr 10 Detachement vom 2 . Regiment war zum Schub von

0*%, ^>i an » ncr <lbkommandiert . Etwa 200 Schritte vom Orte ent -
juir Hs Legionäre dabei , ein massives Blockhaus fertigzustellen .
d (f . iini

aUc eines Ueberfalles zum Schutze dienen muß.
öd Feuer der Maschinengewehr« muß der L

. -W ei ist ateiriupitia finthnt tinh 91r1ii >itpr ffirihtirfinii

kü-' t bp»
r ’^ imn]lei:mtinn und weiß Gott was noch ; und dies alles

ÜX «p .Gluthitze Afrikas , die im Sommer bis zu 60 Grad an -
re *1 solchen Posten ist das ganze Gebiet von Marokko um-

i- »il^ . ^ ?auenhafte Episoden spielten sich während des Rifkrieges
ji ^ebetx

C
=j 'Cn ~ *e ^eB Landes ab . . Tausende von Legionären ließen

_ . . . . . . . . Legionär
sst gleichzeitig Soldat , und Arbeiter , Erdarbeiter , Zie-

■pn
m b!l Frankreichs Sünden . Gewöhnlich bilden 25 bis 50

Besatzung eines Postens . 6 Monate und noch länger

• “raviuii werocn ronnien . sjcite -rzervnegung , oem
jMchlan»

°om haßerfüllten Feinde umgeben, mußten sie sich
Kti IC ^tnfoTT « -S? * 1 ergeben ; in beiden Fällen wartete ihrer der Tod .
®

iit v ^' iAen
3

ff ’* Besatzung aber nie sicher vor Anschlägen der
»- »Eingeborenen . Diese beschränken ihre Angriffe nicht

^ ^ieilungen , die zum Beispiel Wasier holen oder
h ;

" ^rbeischaften. sondern sie belagern auch tage - und wo -
r »„ 2n mancher Nacht erschallt der Ruf „Aux

f>»3 Eek -,„ . . n Waffen ) und die Leute müssen an die Palisaden .
" ^ kannt »

*̂* ß tx Maschinengewehre und das Explodieren der
f„ i n

-i >ouer * oft stundenlang . Auf meiner Reise in

hatten
8U ^ Backhäusern , j>te Spuren des Kampfes « itf-

von Quezzone bibane fielen fast 30 Block-
s ^ kwnlt der Kabilen . die den Besatzungen ein grauen -

dÜ^ im, 1 ocreiteten . Hilflos , vielleicht ohne Perpflegung und
1v "38e6i,,f7

* * *3" di ? Blockhausbesatzungen inmitten des Auf-
1 $ Tin»»„ an3 - umringt von hunderten von Halbwilden , die

ou ' >br Ovfer lauerten . Stürme auf Stürme brachen~ ‘ ~ äsen die

toten Kameraden , deren Verwesungsgeruch die Luft vervestete, hin¬
ter Fässern und Säcken kauerten die Ueberlebenden , gar mancher
verübte Selbstmord , um diesem Märtyrertum zu entgehen . Oft¬
mals ist es vorgekommen, daß Legionäre den eigenen Urin tran¬
ken, um die entsetzlichen Durstqualen zu mildern . Mit entstellten
Gesichtern , gleich wildeck Tieren , lebten die Leute in ihrer Hcff-
nungslosigkeit , bis sie der Tod erlöste. Tausende junger Männer
fanden in diesem Kampf den Tod . die Legion war immer an erster
Stelle und mit deutschem Blute hauptsächlich wurde der Krieg im
Rif bezahlt , da beinahe 70 Prozent der Fremdenlegionäre Deutsche

Ich marschierte mit dem 2 . Regiment von Meines nach Tasia .
Fünf Wochen teilte ich mein Zelt mit Soldaten dieses Söldner¬
heeres . Den V -grift „Legion auf Marsch" habe ich ausreichend
kennengelernt , und nie im Leben werde ich diese Tage vergessen ,
wo mir die Zunge am Gaumen fast kleben bl,eb . Dort habe ich
kennen gelernt , was es beißt , Durstqualen zu lmden. Hunger ,
Krankheit und Müdigkeit und wie die Begleiterscheinungen des

Legionärs alle heißen mögen, sind leichter zu ertragen als Durst .

Wasier ist der einzige Gedanke eines reden Mannes .

In gänzlich wasserarmen Gegenden bekommt der Mann vier

Liter Wasser pro Tag , die aber kaum für Stunden genügen .
Davon muß nicht selten für das Esien am Abend ein halber Liter

der Küche abgegeben werden . Derrenige , der kem Wasser mehr hat ,
bekommt feine Portion Reis in Natura auf die Hand vnd kann mit
leerem Magen schlafen geben. Kein Wunder , wenn die Leute vom
Caffart befallen werden ( eine Art Wahnsinn , der Legionär sagt
Totcnoogel ) und sich und auch andere ums Leben bringen . Ich war
Augenzeuge, wie sich ein junger Deutscher mit einem Rasiermesser
die Halsader aufschnitt und an den Folgen dieser Verletzung kurze
Zeit danach starb , da er sich den Verband immer wieder von der

dotier Offizier der französischen Armee . General Petain ,
sagte einst : „Der Legionär ist hier zum Sterben und ich schicke Euch
dorr hin . wo ihr sterben müßt !" Daß diese Worte keine leere

Phrase sind , hat der französische Eeneralstab glanzend bewiesen.
Was liegt am Menschenleben, da niemand Rechenschaft fordert ,
wenn es bingelchlachtet wird . Kommt doch der Legionär fret »

willig , um fein Leben zu opfern. Alle diese Leute schließen fich
zusammen, sie bilden eine Kette und die Truppe ist ihnen Heimat
und Dasein , Hoffnung und Leben. Starke Herzen, aber charakter¬
schwache Seelen , doch mutige Soldaten finden sich in den Reihen
des Söldnerheeres . Abenteurer , Verbrecher, Arbeiter . Studenten .
Offziere . Doktoren und Gelehrte aus aller Herren Länder haben
sich zusammen aefund - n . „Viv *> la Legion !" rufen sie alle und
eder gibt sein Blut für den Bestand dieser Truppe . In diesem

Ruf ist dem Legionär alles verkörpert . Mit dem Ruf : „Vive la
Legion et en avant " gebt er in den Tod . Das ist das Schicksal so
vieler , die durch das soziale Elend des letzten Jahrzehnts aus ihrer
Laufbahn geworfen wurden und schließlich ein Glied dieser For¬
mation murden .

In Tassa mußte ich Abschied nehmen vom Regiment , da mir
der Kommandant die Erlaubnis zum Weitermaftch nicht erteilte
und mich mit militärscher Bedeckung bisRabat an die Küste zurück¬
sandte. Dies war eine langwierige Reise von Posten zu Posten ,
doch was war zu machen ! Eine andere Verkehrsmöglichkeit gibt
es nickt in dem wasserarmen Lande , wo die Kultur nur langsame
Fortschritte macht und der Boden statt mit Dünger mit Menschen -
blut getränkt ist.

Als ich die Laufplanken des Dampfers .Leone Gambetta " un¬
ter meinen Füßen verspürte , atmete ich erleichtert auf . Wie froh
war ich, als das Schiff den Anker lichtete. Noch einen Blick warf
ich auf die in der Ferne verschwindenden Türme des Castells von
Rabat , wo die Trikolore Frankreichs im Winde flatterte und all¬
mählich außer Sicht kam. — Unvergeßlich bleiben mir die Szenen ,
die ich sehen mußte in dem traurigen Lande . Kein Mensch , der je

I die Schauplätze dieser Kämpfe gesehen bat , kann sie wieder vergessen
Die Orte , wo die Menschen gleich Bestien einander auf die grauen¬
vollsten Arten ums Leben bringen , bleiben immer in der Erinne¬
rung haften . Rudolf Czerny .

*

Badisches Landestheater . Die Wiederholung der mit grobem
Beifall aufgenommenen Neueinstudierung der Over Offenbachs
„Hoffmans Erzählungen " ist am Freitag , 21 . September , Auf all¬
gemeinen Wunsch hat sich die Eenelaldirektion des Badischen Lau
destheaters bewogen gefühlt , wiederum die Over ,L ) ie heilig
Ente " am Sonntag , 23 . September , zur Auftllhrung gelangen r
lassen .

Literatur
— Wertvolle Bilderartikel für die Familie : Im Auto nach Grie¬
chenland — Das Rätsel der Nilflut — Verschleierte Naturgebeim -
nisse — Freuden des Hochgebirges — Ausgrabungen auf Rügen —
und eine grobe Anzahl anderer interessanter Bilder und Abhand¬
lungen sind in der Tiefdruckillustrierten „Die 2 .3 . 20 Pfg .", die
Freitags erscheint, enthalten . Die J .Z . ist ja bekannt dafür , daß
sie für Familie und Schule stets wertvollen Bildungs - und ein¬
wandfreien llnterhaltungsstoff enthält . Zu beziehen durch unsere
Verlagsbuchhandlung . Verlag : Guido Hackebeil A .-G .. Berlin
SW 68, Lindenstr . 26.
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Lenin und Ser Krieg
ist eine blöde Phrase ,
reaktionären Kriege teil *

Der Boykott des Krieges
Die Kommunisten müssen an jedem
nehmen."

(Lenin 1922 Uber den Krieg.
Skizze der Thesen zur Frage über die Aus
gaben unserer Delegation im Haag.

Siehe Lenin : „Reden und Aufsätze "
- S . 98) .

Die Kriegsgefahr un- Sie Kauen
Was Lenin prophezeite , ist eingetroffen . Er schrieb : „Heute

mobilisiert die imperialistische Bourgeoisie nicht nur das ganze
Volk, sondern auch die Jugend . Morgen wird sie vielleicht auch
dazu übergeben , die Frauen zu mobilisieren .

" (Aus „Gegen den
Strom "

, Artikel „Zur Lösung der Abrüstungsfrage " II .)
(Aus der KPD -Vroschüre: „Mobilisierung der

Frauen "
. Seite 11 .)

Wie schnell hat Rutzland es nachgemacht !

habende Bauernschaft . . . Unter diesen Umständen droht **
Rote Armee; sich in ein geeignetes Mittel für die Abentenee w*

bonapartistischen Schlag zu entwickeln.
" . Le

vüten
rlrt

Lolche
?kitgl

Rufilands Aufrüstung
„Die Verstärkung der technischen Kraft der Roten Armee, die

genügende Versorgung des Heeres mit den modernen technischen
Kampfmitteln ist von gröhtcr Bedeutung für die Verstärkung der
Roten , Armee." ( S . 179 .)

Die Linkskommunisten über die
rote Armee

„Bereits am Ende des Jahres 1924 hat der verstorbene Volks-
kcnnmisiar für Heer und Marine Frunse in seinem Bericht festge¬
stellt : „Bis zur letzten Zeit waren unsere Infanterie und unsere
Kavallerie im Vergleich zu den Armeen unserer Kriegsfeinde in-
bezug auf di« Artillerieaufrüstnng sehr schwach. . . . Jetzt geben
wir weder der polnischen Artillerie , noch der Artillerie einiger
anderer Länder nach .

" (S . 186.)

In der bekannten Erklärung der IS Linkskommnnisten mit
Sapranow an der Spitze, die dem 15. Parteitag der KP .d.SU .
überreicht wurde , befindet sich eine drastische Charakteristik der
bürgerlich-bonapartistischen Entartung der Roten Armee in der
letzten Zeit : „Der Einfluh des Proletariats in der Roten Armee
nimmt von Tag zu Tag ab . . . . Die Begrenzung der Teilnahme
der nichtwerktätigen Elemente in der Roten Armee wird immer
mehr aufgehoben . . . . In dem Offizierskorps überwiegt die wobl-

Die Probe -Mobilisierung in Tifiis
uns im Don-Debiet

Tiflis , 27 . August 1928 . Am frühen Morgen haben der Jta0g e
sowjet, die Genossenschaften , die Gewerkschaften und andere Weit
ganisationen die Durchführung der Probemobilisation eingel« '̂ late (
. . . Am Mittag haben in allen Betrieben Versammlungen K Kdikt
gefunden . Um 2 Uhr fand eine Demonstration statt , an der siltgst
80 909 Werktätige teilnahmen . Am Abend fand eine veielE me
Sitzung aller Organisationen statt . Der Vorsitzende des koiE ^
scheu Volkskommissärenrats Eliawa führte u. a . aus : „Die P «A kiufer
Mobilisation ist eine Prüfung der Kriegsbereitschaft der ganze«

"
Staat

völkernng, des gesamten arbeitenden Volkes." ^ s»ben
Rostow-Don, 25. August. An der Demonstration anlasi t ai

der Probemobilisierung nahmen 50 000 Mann teil . Am Vorab^
wurden in allen Fabriken und Werkstätten Versammlungen ^ stellen
gehalten , in denen die Arbeitermassen ihre Bereitschaft , die ^ lh

| union zu verteidigen , kundgaben.

Reben den alten technischen Kricgsmitteln entwickeln sich jetzt
die Kriegslufffahrt und die Giftgase . Die Sowietregierung , unter¬
stützt von allen Werktätigen , tut und wird alles tun , um eine wei¬
tere Vervollkommnung der Kriegstechnil , die Entwicklung der
Kriegsflotte und die Schaffung der mächtigen kriegstechnischen
Verteidigungsmittel möglich zu machen . (S . 186.)

(Aus : B Tal : „Die Geschichte der Roten Armee"
Staatsverlag Moskau -Leningrad 1927 .)
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„Ein Instrument des Friedens ."
Die Bolschewisten bezeichnen ihre Armee gern als die

„Frieden sichernde "
. Dieser Tank in den Straßen Moskaus

sieht jedoch einer Friedenstaube nicht sehr ähnlich .
(Der A .I.Z. vom November 1925 entnommen .)

„Der Friede auf den Spitzen der Bajonette "
ist eine sehr unsichere Sache . Unser Bild zeigt nicht sehr friedfertige Rotarmisten ,

(Der A .LZ . vom 26. Oktober 1927 entnommen .)

Die Verbürgerlichung Ser
roten Armee

Die ruffischen Kauen werSen ans
Vlutvergiefien gewöhnt

Auf dem VIII . Parteitag der Jungkommunisten der Sowjet¬
union (Komsomol) bat der Berichterstatter Tschavlin festgestellt ,
daß die soziale Zusammensetzung der Militärschulen sich immer
mehr „verschlechtert "

. Die Arbeiter machten in den Militärschulen
im Jahre 1926 : 53 Prozent , im Jahre 1927 nur 48 Prozent , die
Bauern statt 20 Prozent nur 10 Prozent aus .

„Es gilt , jenen Widerspruch in den Köpfen der breiten Massen
der Frauen zu überwinden , der sich ergibt aus der kleinbürger¬
lich-pazifistischen Einstellung , in deren Gedankengängen die grobe
Mehrzahl auch der proletarischen Frauen grob geworden ist, näm¬
lich den Krieg , jeden Krieg als Massenmord, als Blutvergieben ,
als Barbarei , als Gefahr und Schande für die Menschheit zu ver¬
abscheuen und zu bekämpfen, mit jenen unzulänglichen Mitteln ,
wie die Paziffsten vorschlagen, im Gegensatz dazu unsere Kampf-
varole : Bürgerkrieg — also auch Blutvergieben — gegen den im¬
perialistischen Krieg , gegen den Imperialismus überhaupt .

"
(Aus der KPD -Broschüre: „Mobilisierung der

Frauen " . Seite 44 .) ,

Neue20Kriegsflugzeuge inRufiland!
Am 21. Juli ds . Js . hat die halbmilitärische Vereinigung

„Ossoaviachim" der Luftflotte der Roten Armee 20 neue Kriegs¬
flugzeuge übergeben , die aus Mitteln der Vereinigung gebaut
worden sind . Seit der bekannten Karson-Note hat „Ossoaviachim"
sich zum Ziele geletzt , die sowjettistische Kriegsluftslotte zu för¬
dern . Unter der Losung : „Unsere Antwort an Chamberlain !"
wurden grobe Sammlungen veranstaltet . lieber 100 Flugzeuge
sind schon der Roten Armee durch den „Ossoaviachim" übergeben . . . .' („Prawda " vom 27. September 1928 .)

«

m

kt,

KPD , Rüstung un- Pazifismus e>

In der kommunistischen Mannheimer Arbeiterzeil""

(Nr . 217 , vom 17. September 1928) wird auf einer
Seite der bolschewistische Militarismus in Wort und
verherrlicht . Aus dem Textteil dieser Seite zitieren wir
gende Sätze: .

fctu .

Bg

„Wir Kommunisten sind keine Pazifisten . ^
sind nicht der Meinung , datz der Krieg oder die Herrschaft ^Kapitals auf dem gewaltlosen Wege der Abstimmung im » "$bund oder im Parlament abgeschafft werden wird . Das
regime kann nur mit Gewalt gestürzt werden. Der
gegen die schärfste Waffe der kapitalistischen Politik — gegt», . , ,
Krieg — kann nur mit den stärksten Waffen , nämlich dem
neu Kampf durch das bewaffnete Proletariat «*!#«(
reich bis zu Ende , bis zur Ausrottung des Krieses durch de«

HI .

der Bourgeoisie in den entscheidenden Ländern geführt werden- ^
sich die für die

waffnung des
In der Roten Armee verkörpert

wärtige Situation spezifische Form der
tariats und der Werttätigen ! . . .

Vom revolutionären Etandpuntt ans muh
beiterschaft alles Interesse an der gröbte » Ka - Kjk
kraft der Roten Armee und Roten Marine habe«, ji»

di« *
f!

kann es nur begrüben , wenn in Freiwill >genformatio «^ z «
Arbeiter und Bauern , Männer und Frauen , de» Wa >
dienst erlernen , wenn aus den fteiwilligen SamM^ Vst«
Flugzeuggeschwader für die rote Luftflotte fl«’“

K
!d

I

; > >

ft

Ü « i

l '»Sh

L>

werden . „ . Ohne Rote Armee kein sozialistischer Ausbau ! . ' ^
Der Roten Armee und Roten Marine geb^ . t *

beihe Liebe der russischen Arbeiter und Ba *
der klassenbewuhten Arbeiter der gan^ n Welt . . - '

^
Diese Auslassungen des Mannheimer Kommunistenb^ A

sind auch um deswillen interesiant , weil es in der Ta»
fl)1

*
bei uns in Baden Sozialdemokraten gibt , die glauben,
ihrer pazifistischen Einstellung heraus den *
munistenschwindel mit dem Volksentscheid unterstüv» '. jisk

>
sollen . Erklärte die Rote Fahne , die wir kürzlich .
haben , daß die Kommunisten den Volksentscheid nicht rN ’ ^ „tn

-
Linie wegen des Panzerkreuzers anstreben , sondern
die Sozialdemokratie landauf landab in der ihrem ^ zl
entsprechenden Schamlosigkeit und Erbärmlichkeit
können, so erklärt jetzt das Mannheimer Kommunrst̂ ft^
ganz offen, daß die Kommunisten gar nicht daran "
Pazifisten oder Träger des Friedensgedankens und
Friedenspolitik zu sein , sondern daß sie für Rüst "
und den Krieg eintreten . Es müßte doch ein schallendes
gelächter im ganzen kommunistischen Lager auslöseu- .sisM
pazifistisch oder religiös eingestellte Sozialisten aus P
schen Eedankengängen heraus den Volksentscheid eine»

^
tei unterstützen würden , die offen erklärt , daß sie
daran denkt , dem Frieden dienen zu wollen , vielmZ
heiße Liebe den bolschewistischen Tankgesm "V, v

!!S
Sj » i
t tzp
JVitf

1

,^<ote ‘ Parade .
Der Militarismus gleicht sich in allen Ländern — auch in Sowjetrußland regnet es Paraden , Orden usw .(Der A .I.Z. vom November 1925 entnommen .)

Vf
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LreMaat Baden
Karlsbader Salz

^ Verlagsleiter Weiß von der „Badischen Zeitung "
, ein

Eiender Stahlhelmer , hat vor Monaten in sehr ausfälliger
einmal geschrieben , er müsse es a b l e h n e n , mit Leu-

"n an einer Reichsgründungsfeier teilzunehmen ,
Ache den Staatsumstürz gemacht hätten . Weil die
Mitglieder der Badischen Regierung diese Bemerkung auf sich
^ ogen und den Richter um eine Entscheidung über die Rich¬
test dieser Behauptung ersuchten , muhte Weih drei Mo-
'»te Gefängnis auf sich nehmen. Erst waren ihm 5 Monate
Wtiert und dann sah er von den 3 Monaten nur den ge-
!!Mten Teil ab . Ehe er auf „Zelle 77"

einzog . machte er
^ nur möglichen Anstrengungen , um von der Strafhaft be¬
reit zu werden. Einen Termin um den anderen suchte er ab.
?ufen zu lasten und wenn seine eigenen Eingaben an die
^»atsbehörden für diesen Zweck keinen Erfolg mehr zu
^ben schienen , dann muhten rechts gerichtete P a r l a m e n .
' 4 tiet mit Bittgesuchen vorstellig werden und als dies

nicht mehr half , suchte seine Braut sogar Regierungs -
«llen und Minister oder Frauen von letzteren auf . Dieser

muh somit vor dem Kittchen fürchterliche Angst gehabt
?ben ; er flehte bei seinen Feinden zum Steinerweichen um
-habe und er nahm auch Gnade für den wesentlichsten - Teil
Mer Strafe . Cs ist doch ein eigen Ding mit dem Mannes -
N und dem Heldentum solch eines Mannes , der erst Himmel «

jauchzend seine Feinde verspeist, und dann zu Tode be-
^ bt , kleinlaut um gute Behandlung fleht , wenn er sich bei
!"rer Mahlzeit bekleckert hat dafür abgestraft wird . Zum
?Mk für die ihm gewährte Gnade schrieb er dann eine Ar¬
terie „Zelle 7 7"

, in welche er den ursprünglich unter
Anklage stehenden Artikel einflocht . Für diese Leistung er.
At er dann noch einmal , zusammen mit seinem Redak-
^ nskollegen Kattermann , eine Geldstrafe .

Bei diesem zweiten Prozeh trat ein Rechtsanwalt R u p p
j
4?, der vom Dolchstohprozeh in München, vom Ebertprozeh

Magdeburg und von anderen ähnlichen Dingen sprach und
^ ' iehiich dem Richter zwei Photographien vorlegte , die be¬
rsten sollten, wie sich der b a d . M i n i st e r d e s I n n e r n
'" den Tagen des November 1918 als Meuterer aus .

Es wird dabei behauptet , die beiden Bilder seien in
Mein Zeitabstand von 5 Minuten gemacht worden . Zn
j

'ftklichkeit blieb , als der Genosse Remmele nach dem Ba -
Monskommandeur das Wort zu einer Ansprache ergriff ,

Bataillon in derselben Stellung wie während
Rede des Majors . Von der Bildung eines Soldaten -

»? tes war in dieser Situation überhaupt nicht die Rede,
jp® zweite Bild ist offenbar 1 oder 2 Tage später ent-
? dden, wo sich die Reste des Bataillons — die verhei¬
zten Soldaten wurden vom zweiten Tag an auf eigenen

strag hin beurlaubt —, öfters zur Entgegennahme von
7 Steilungen und zur Befehlsausgabe auf dem Kasernenhof^stammelten.

Natürlich wäre , rein formal gesehen , das Verhalten
Genossen Remmele vor 10 Jahren aus dem Kasernenhof
Billingen einer Meuterei gleich gekommen , wenn sich

vorher schon im deutschen Vaterland verschiedene

V

h '"8e ereignet hätten . Es gehört doch zu den tragischsten
d/

'
öängen jener Zeit , dah diejenigen vaterländischen Män -
welche die Macht des alten Staates verkörperten , vor

An Ereignissen den Kopf inden Sand steckten und der
^ Wicklung derselben völlig gelähmt gegenüber standen,
f dieser Situation das zu sagen was notwendig sei und

aufmerksam zu machen , dah der Untergang
wenn Disziplin und Ordnung nicht mehr qe-
werde, das war eine Tat , über welche in den ersten

C’ ten nach diesen Eremnissen kein kritisches Wort fiel . Und
tẑ Um wohl nicht ? Weil die in Verantwortung
senden Männer aus jener Zeit wohl die Pflicht in sich

zu schweigen , denn es war nicht angenehm ,
st?

°4e wechselreichen Bilder mangelnder Zivilcourage und an
^ Mgheit erinnert zu werden, mit welcher manch einer

Ereignissen gegenüberstand.
i

Us der Bataillonskammer der Garnison Villin -
kam während der ersten Tage nach der Staatsumwäl -

solange Genosse Remmele etwas mitzureden hatte , un-
I« .̂ afterweise kein Paar Stiefel und keine Uni -

dem Verantwortlichen für die B a t a i l l o n s k a s s e
^ 1 unzweideutig zu erkennen gegeben worden , wie
hjj.? cht es sich ausnehme , wenn er auf und davon gehen
H s ?e - Zwei jüngeren Offizieren , die den Genossen R e m-
Hrt er

e "ufsuchten , um ihm ihre Dienste anzubieten , bemerkte
V ® Qtum sie denn ihre Achselstücke entfernt und

zu Hause gelassen hätten . „I ch selbst trug meine
pp "" und mein Seitengewehr "

, fügte Genosse Rem-
Ofrn

-3u - In der Kaserne Villingen war nämlich gegen
chj^ nölere nichts unternommen worden , wohl aber
Jth 4"weile von auhen her bekannt , was sich in den gröhe-
Mz r "Mlsonen vollzogen hatte . Der Major des Batai -
rton«« e schon krank gemeldet, ehe überhaupt die alte

^Elöst und ein Soldatenrat gebildet war . Die Be -
eiD des Bataillons war zunächst auf einen

» >Nnn>r
m “ n n übergegangen und dieser hat den Genossen

^ hia - ^ s" chst auf seine Kameraden führend und be -
einzuwirken, nachdem diese von der Garnison

hör zum Anschluß an die Organisation der
.{ tt t aufgefordert worden waren . Die rabiate -

? aljs « . jener Zeit waren keineswegs So -
t ^ ?tztere erkannten die aus wirtschaftlicher Un-

Cnsntitter ^ ofahr und sie suchten deshalb auch Le-
r ^ »t .

Ä~ ,
t
.r un9 und Heizungsmaterial zusammen zu

b? ^ Lan >,
Sturmer und Dränger waren die Männer

>»! M , f e> ore Unpolitischen und manch einer von
dw -bi-

hör Fortsetzung des Krieges sich keinen Ge-
H

*
e $ „

"""sprachen. Wäre es heute möglich , einmal die
Aent n i atenräte daraufhin nachzuprüfen,
Ii»̂ orten ! fch ^ " Glaubensbekenntnis diese
nJS . dann wni -

'
k Parteigruppen sie sich heute be-

v°r Herren von der „Badischen Zeitung "
^ Ue .

" ‘ " "
V « 6 S fc Dmgen der Herr Rechtsanwalt
r sein- " erleben . Der Richter.
4 Ul ein « Photographien not ' ' '

zu
"

en .
) Der

weder

Rupp ihr
, , welchem Herr

vorlegte , tat gut daran , sich kein
. lassen und Remmeles „Meuterei "

amnestrert , verziehen, noch vergessen zu

Bataillons hat ihm jedenfalls bei der
8 r ö erziehe n" . Dieser Mann wird
ar- " Verständnis für die Zeitlage gehabt^ ochtsanwalt von heute, dem es nur darauf

braucht, für sein Verhalten bei der Führung

eines Prozesses auf den 8 193 des St .G .B . Anspruch zu er¬
heben.

Ehe die Herren vom Stahlhelm wieder einmal von der
angeblichen Meuterei von anno 1918 faseln, täten sie gut
daran . Karlsbader Salz zu nehmen, das als gutes
Abführmittel schon manchem gequälten Männerleib
Luft und Linderung brachte. In den Novembertagen
des Jahres 1918 bedurfte es allerdings solcher Linderungs¬
mittel nicht . Da sprangen die Königstreuen und selbst die
Leibgardisten in alle Windrichtungen davon , grad als ob bei
dem Fürsten des Landes die Pest ausgebrochen wäre . Das
Schandmal , das sich damals die Stützen des Thrones
setzten, wird als besonderer Beweis für „echte teutsche Män¬
nertreue in schwerster Zeit " in der deutschen nationalen Ge¬
schichte für alle Zeiten mit leuchtenden Lettern eingeschrie¬
ben bleiben.

Regierungskrise in Krähwinkel
Das Miniaturland Mecklenburg . Strelitz bat wieder¬

um eine Regierungskriie . Die Einwohner des Miniaturlandes ha¬
ben kurz hintereinander zweimal gewählt , dann haben sie noch
lange ohne. Regierung gelebt. Es ging auch so — bis schließlich
der Landtagsvräsident den Sozialdemokraten v . Reibnitz zum Mi-
nister ernannte, was der Reaktion allerdings nicht bebagte .

Heute spielt man in Mecklenburg-Strelitz Regierungs¬
krise . Man spricht von einem Diktator , von unklaren poli¬
tischen Zuständen , von der Notwendigkeit einer Umänderung der
Regierungsmetboden . Man muh sich hüten , dieses Spiel für
politischen Ernst zu nehmen . Es hat nur die eine Bedeutung , es
illustriert die Lächerlichkeit der Zweigwirtschaft .

Italiemjche Faschisten vor einem
deuijchen bericht

Stuttgart , lg . Sevt. lEig. Draht.) Der Sekretär des italieni¬
schen Generalkonsulats in Stuttgart , zugleich Chef der Stuttgarter
faschistischen Gruppe , Riccardo Conti , fühlte sich beleidigt
durch seinen Landsmann, den Eoldschmiedemeister E m i l i o
Franceschini , der früher auch Faschist war, aber heute nicht
mehr zum Bunde gezählt sein will . Das gab der in Stuttgart statt-
gefundenen Verhandlung, die im übrigen als Privatbeleidigungs¬
prozeh aufgezogen war, einen starken politischen Hintergrund.
Franceschini soll Herrn Conti vor anderen Italienern beschuldigt
haben , sich aus seiner amtlichen Tätigkeit widerrechtliche
Vermögensvorteile verschafft und eine „Bande von Räu¬
bern" protegiert zu haben . Die beiden gegen ihn auftretenden Be¬
lastungszeigen bezeichnet « er als Mitglieder der navolitanischen
Camorra, deren Ovfer er jetzt werden soll . Da es ihm jedoch nicht
möglich war, die Aussagen dieser Zeugen zu widerlegen , wurde er
schließlich wegen Beleidigung des Herrn Conti zu 130 Mark
Geldstrafe veruteilt.

Amnestie in Belgien
Brüssel, 20 . Sevt. ( Funkdienst .) Die Parteien sind Lberein-

gekommen , sämtliche politische Kriegsvergehen zu amnestieren .
Dieser Komvromib unterscheidet sich von der geforderten allgemei¬
nen Amnestie insofern, als die Verurteilten zunächst keine
politischen Rechte erhalten. Von der geplanten Amnestie wer¬
den alle politischen Gefangenen , vor allem die wegen eines politi¬
schen Vergehens nach dem Ausland geflüchteten Personen , ersaht .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Marktlage ist ent¬
sprechend den auswärtigen Notierungen still. Die Umsätze bewegen sich
durchweg in engen Grenzen . Süddeutscher Weizen, neue Ernte 23,25 —
23 .50 Ji , Deutscher Roggen , neue Ernte 22,25 —23,00 M. Sommergerste ,
neue Ernte , je nach Qualität 26,00 —27,50 M, Futtergerste , je nach Qualität
20,50—21,50 jH , Deutscher Hafer , je nach Qualität , neue Ernte 21,00 —22,00
M, Plata Mats , bezugsscheinpflichtig 21,00 —21,50 M, Weizenmehl, Mühlen -
sorderung 33,50—34,00 M, Roggcnmehl , Mühlcnforderung 31,25—32,50 M,
Weizenfuttermchl 16,00 —16,25 M, WeizenNeie, fein 13,00—13,25 JH , Wetzen-
klete , grob 13,50—13,75 Ji , Biertreber , je nach Qualität , deutsche und aus¬
ländische 18,50— 18,75 Ji , Malzkeime, je nach Qualität 18,00—18,25 JI ,
Trockenschnttzel , neue Ernte 14,00 Ji , Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose
19,00 —19,50 Ji , Erdnubkuchen , lose 24,50—25,00 M , Kokoskuchen 24,25—24,75
Ji , Soya Schrot , Mannheimer Fabrikat mit Sack 22,00 —22,25 Ji , Lein¬
kuchenmehl, je nach GehaltSgarantie 24,75—25,75 JI , Speisekartoffeln , gebfl.
neue Ernte 10,00— 10,50 Ji , Spetsckartosseln , weitzsl . neue Ernte 8,00 - 8,50 Ji ,
Rauhsuttrrmittel : Loses Wissenden, gut , gesund, trocken , neue ErntclO,00—
10 .50 JI , Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte 11,50 —11,75 Ji , Weizen-
Roggenstroh , drahtgepreßt , neue Ernte 5,25—5,75 M. Alles per 100 Kilo,
Mühlenfabrikatc , MaiS , Biertreber und Malzketme mit Getreide und
Trockenschnttzel ohne Sack , Frachtparttät Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpretse . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des
Handels , die vom 'Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten , » »teilung Weine und Spirituosen . Die Lage ist
unverändert geblieben.

Der Berliner Getreidemarkt vom 18. September
Im Gegensatz »um Montag war die Tendenz an der Berliner

Produktenbörse am Dienstag recht schwach. Es stellte sich heraus, dah
die am Montag notierten Preise nicht mehr zu erzielen waren .
Weder für die Mühlen noch für die Exporteure boten die Ictztin
Preise Nutzen . Zunächst sahen sich daher die Eigner der zweiten
Hand genötigt , ihre Forderungen herabzusetzen.

' sobald sich zeigte,
dah auf der Basis der ermäbigten Preise Abschlüsse zustandekamen,
folgten auch die Landwirte. Demzufolge waren die Notierungen
für Weizen und Roggen sowohl in greifbarer Ware wie auch am
Markte der Zeitgeschäfte um 2,3 bis 4 Mark, rückläufig. Auch im
Mehlhandel zeigte sich, dah die Mühlen in ihren Forderungen
nachgiebiger waren . Jedoch konnte sich nur minimales Geschäft ent¬
wickeln . Der Konsum hielt sich im Meblgeschäft auch bei niedrigen
Preisen sehr zurück. In Hafer hat sich das Angebot gleichfalls merk¬
lich verstärkt . Es war deshalb auch hier nicht möglich , aröhcre Ab¬
schlüsse zu erzielen . Es scheint , dab der Konsum gut versorgt ist
«nd sich zunächst bestrebt zeigt, die weitere Entwicklung abzuwarten .
Endlich war auch der Gerftenmarkt sehr ruhig . Interesse bestand nur
für allerfeinste Brauqualitäten , während mittlere Brauware und
Futterware vernachlässigt blieben .

Berliner Devisennotierui .qen ( Mittelkurs ».
18. Sept . 17. Sept

Geld Brief Geld « rie >
« miierdam 168 08 168.42 168.06 168.39
Italien . . 21.906 21.946 21 .918 21 .966
London . » 10 .336 20 376 20.33 20 87
Newhork . 4 . 1926 4.2006 4.1916 4. 1995
Paris . . 16 .37 16 .41 16.36 16 .40
Prag . . . 12 .426 12.446 12.42 12.44
Schweiz . . 4 « i i * « • ioo {jr , 80 .67 80 .83 80 .66 80.81
Spanien . • 100 69 33 69.47 69 .28 69 .42
Stockholm . 112.20 112 42 112.16 112.37
Wien . . , lOOCdbinttin 69.06 69 .18 59.006 69.126

Der heutigen Ausgabe liegt für die Auflage der Südstadt eine
Postkarte der Firma Buhlingers Kleiderpflege bei ,
welch« mir unseren geehrten Bezieher« besonder« Beachtung emp¬
fehlen. 4818

£ iflee& ife P «t4te5K&aar

oder eine neue
6 CyL - Limousine (mit
Ä Reserve - Reifen ) für

ISS .- ML y '

| k u iU|P* j

ein engb
'sdie» Renn »

pferd für 118.—ML

(*J

oder eine so gute * Z^ aretteW

(und kostet nur 5gj )

Stariöesbuchauszüge Ser Stadt Kartsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeite« . 18. Sept . : Ludwig Stanb

71 Jahre alt, Ehemann, Schneidermeister . Beerdigung am 21 Sevt '
12 Ubr . Maria Zimmermann, 79 Jahre alt, ledig, van^ ältert«.
Beerdigung am 21. September, 14 Uhr . Luise Rock . 24 Jahre attc
leoig, Pbotographengebilfin (Rintheim).
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Nus aller Wett
Erdbebenregistrierung

Kairo , 19 . Sevt . Die Erdbebenwarte Helman registrierte ge-

Sern zwei Fernbeben . Das erste ziemlich starke Beben trat um 7 .30
hr abends auf . Die Entfernung des Herdes dürfte rund 6600

Kilometer betragen . Das zweite Fernbeben wurde um 10 Uhr
nachts registriert . Es war ebenfalls von beträchtlicher Stärke .

Spritbrennerei in der Schokoladenfabrik
Den Beamten der Zollfahndungsstellr des Landesfinanzamtes

und der Kriminalpolizei ist es gelungen , im Zentrum Berlin
eine grohangelegie geheime Svrittbrennerei auszuheben . Die Ee-
beimbrenner hatten sich in den Räumlichkeiten einer ehemaligen
Schokoladenfabrik eingerichtet und dort grobe Mengen von
Svrit hergestellt.

Mordversuch an einem unehelichen Kinde
Bad Dürkheim, 19 . Sevt . Hier versuchte der 21jährige Win¬

zertagner Georg Biebel aus Ruppertsberg fein unehelich geborenes
Kind durch Eingabe von Lysol zu ermorden . Man konnte das
kleine Wesen noch retten . Der Täter wurde verhaftet und gestand
auch ein , dab er das Kind aus der Welt schaffen wollte.

Der Beginn der Weinlese in der Pfalz
Landau , 19 . Sevt . Man rechnet im allgemeinen mit dem Be¬

ginn der Portugieser -Traubenlese in der Pfalz um den 25. Septem¬
ber . Wie verlautet , wollen die Winzergenossenschaften und -Ver¬
eine der Unter - und Mittelbardt für den Most der Portugicserernte
den Preis von 850 M je Fuder verlangen .

Hünefeld in Angora
Angora , 19 . Sevt . Freiherr von Hünefeld ist im Flugzeug

„Europa " um 3.10 Uhr hier eingetroffen .
Minterfeld in Moskau

Mosaku , 19 . Sevt . Der deutsche Pilot Winterfeld , der mit sei¬
nem Klemm -Daimler -Leichtflugzeug einen Flug nach Tokio plant ,
ist hier gelandet .

Der deutsche Faltbootsegler Franz Römer verschollen
In Ncuyork hegt man ernste Befürchtungen über das Schicksal

des deutschen Faltbootscglers Franz Römer , dessen Kurs auf fei¬
ner Fahrt nach Amerika durch die Sturmzone an der Küste von
Miami führen mutzte .

Fauler Zigeunerzauber
In der ungarischen Gemeinde Arokhaza batte eine Zigeunerin

Marie Sarközi einigen Bauern gegen Bezahlung für die aus¬
getrockneten Felder Regen zu „zaubern " versprochen . Als ihr einmal
der Zauber gelang , wurde sie von den Bauern in Scharen aufgesucht
und unter Zusicherung reichen Lohnes aufgefordert , auch ihnen den
Regen herbeizubolen , denn es herrschte seit Wochen grobe Dürre .
Der Erfolg der Zauberei blieb aber aus . Es wurde darauf beschlos¬
sen . gegen die Zigeunerin Anzeige zu erstatten . Man entsandte
zu diesem Zweck dieser Tage eine aus 200 Bauern bestehende Ab¬
ordnung nach der Polizeihauvtmannschast in Szegedin . Ein Teil
der Bauern glaubt jedoch noch an die Kräfte der Zigeunerin und
hält die Frau versteckt, sodatz die Szegediner Staatsanwaltschaft jetzt
« inen Steckbrief gegen die Sybille erlasien bat .

Gymnasiast im Koffer erstickt
Vor einigen Tagen war in Graz der 16jährige Gymnasiast

Herbst, der Sobn eines Majors , ineinemKoffer erstickt auf-
gesunden worden . Der ursprünglich aufgetauchte Verdacht, dab ein
Sexualmord vorliegt , bat sich als falsch erwiesen. Der Schüler ist das
Opfer eines unglücklichen Zufalles geworden. Er batte in der elter¬
lichen Wohnung einen Kurzjchlub in der eektriichen Leitung beheben
wollen ; das Werkzeug lag in einem groben Koffer, der im Bade¬
zimmer stand. Allem Anschein nach ist der Knabe in den Koffer
hineingestiegen , der Deckel schlug zu und das Schlob schnappte ein.
Spuren deuten darauf hin , dab der Eingeschlossene vergeblich ver¬
sucht batte , mit einem Taschenmesser das Schlob zu öffnen. Er ist
dann qualvoll erstickt.

Vom Spiel in den Tod
In Labien in der Mark spielten zwei siebenjährige Knaben in

einer Sandgrube , sie bauten sich eine Hoble und krochen in sie hinein .
Plötzlich rutschte der Sand nach und verschüttete die beiden Knaben ;
sie wurden nach 'Stunden erstickt geborgen.

Typhus
In Rothenburg bei Aschaffenburg ist ein Tyvbusevidemie

ausgebrochen-. 50 Personen sind erkrankt , davon 15 schwer, dab sie
in die Würzburger Universitätsklinik gebracht werden mutzten. Zwei
Frauen im Alter von etwa 30 Jahren sind inzwischen gestorben.
Sämtliche Bewohner des Dorfes Rothenburg haben eine Schutz¬
impfung erhalten . Die Erkrankungen werden auf den Genuß von
verseuchtem Wasser zurückgeführt.

In der Provinzial - Heil- und Pflegeanstalt in Bonn sind 11
Typhuskranke gestorben. Insgesamt sind 112 Tyvbusfälle festgestellt
worden . 38 Kranke befinden sich auf dem Wege der Besserung.

Ein halsbrecherischer Einbruch
wurde in den Geschäftsräumen einer groben Tuchwarenfirma in der
Schildergasse in Köln verübt . Die Diebe drangen vom Dach aus
ein und erbeuteten für etwa 20 000 Mark Cbinaseide. Auf dem
gleichen Wege suchten sie ein zweites Tuchgeschäft beim^ wo sie er¬
hebliche Posten Zcphirstoffe entwendeten . Aus einem Schuhgrob-
lager stahlen die Täter mehrere Baar Schuhe.

Der Tod in gvvll Meter Höhe
Die Untersuchung des Höhemessers des Ballons „ Hispania "

, mit
dem Major Molas den Höhenrekord brechen wollte , ergab wie die
Madrider Blätter melden , dab der Ballon eine Höbe von nahezu
11000 Meter erreichte. Molas aber ist ungefähr in 9 000 Meter
Höhe ums Leben gekommen , da der Sauerstoffapparat nicht mehr
funktionierte .

Louis Vion in deutscher Haft
Der deutsche Zollfahndungsdienst bat den französischen Kauf¬

mann Louis Vion aus Worms , der von den französischen Justiz¬
behörden mit seinem Bruder Ernst Vion gegen Stellung einer Kau¬
tion aus der Haft entlassen worden war , festgcnommen. Es werden
ihm zahlreiche Vergehen gegen die deutschen Steuer¬
gesetze zur Last gelegt und er gilt als das Hauvt der Dertriebs -
organisation der Schmuggeleien nach dem rechtsrheinischen Deutsch¬
land .

Oie Wirbelfturmkolqcn
Der Gouverneur der französischen Kolonie Guadeloupe

bat am Mittwoch der französischen Regierung seinen zweiten er¬
gänzenden .Bericht über die llnwetterfolgen , die der Wirbel -
sturm über dem Stillen Ozean angerichtet hat , zukommen lasse» .
Danach ist die Zahl der Todesopfer bei weitem gröber als man
sie ursprünglich angenommen hatte . Allein in Printo a Pitre be¬
trägt die Zahl der Toten 660 . Aus der näheren Umgebung der
Stadt sind allein 300 Todesfälle gemeldet worden.

Ungeheure Verheerungen bat der Orkan am Okeehobee -
s e e anoerichtet . Aus diesem Gebiet werden 10 0 Tote und
50 000 Obdachlose gemeldet. Die Leiden der Bevölkerung
sind furchtbar .

Ueberschwemmung im südlichev Brasilien
Wie Associated Preb aus Porto -Alcgro (Brasilien ) meldet ist

der Fluh Uahybo über die Uefer getreten . 30 000 Anwohner
waren infolgedessen gezwungen, ihre Heimstätten zu verlassen In
verschiedenen Teilen des Staates Rio Grande do Sul ist der Eisen¬
bahnverkehr Unterbrochen. Eine Hilfsaktion ist in die Wege
geleitet .

Eebäudcschaden in Neuyork
Neuqork, 20 . Sept . (Funkdienst .) Ein heftige: Sturm , der als

Ausläufer des »weiten Orkans Neuyork am Mittwoch belm¬
suchte, brachte den Hafenvcrkehr zum Stillstand und richteten be¬
trächtlichen Gebäudeschaden in der City von Neuyork und
an den Küstenplätzen on , ohne bisher ernstere Auswirkungen zu
haben.

Von den Rathäusern
Bürgerausschugsitzung in Eondelsheim

Am Samstag , 15. September , tagt e eine Bürgeraussch^
'
.

sitzung . Die Tagesordnung umfatzte drei Vorlagen . Erster
Wahl eines ausgeschiedenen Eemeindeverordneten wurde dur
Wahl erledigt . I . Lotsch wurde mit 11 Stimmen gewählt , se>« .
Gegner unterlagen mit 9 Stimmen . Es wurden weiterhin
weihe Zettel abgegeben, auberdem erhielten zwei weitere 1
7 Stimmen . Der 2 . Punkt , Voranschlag für das Jahr 1928-«-
löste eine rege Debatte aus . In dem Voranschlag waren dn s
Positionen enthalten , denen wir unsere Zustimmung nicht 0CW
konnten. Es wurde von uns beantragt , diese Posten zu streM . ' «^ ^andernfalls wir die Vorlage ablehnen mübten . Der ibruno l" ^
unseren Standpunkt war : Position 1 , nämlich die Rathausglf "unseren vlanovunlt war : Positron 1 , naminy me Rathaus » '""

tnjnDie Beamten haben ihre Dienststunden , man braucht sie nicht
beizuläuten . Position 2 und 3. Lehr- und Lernmittel 366 r \ ^ '
Bibliothek 50 M. Die Lernmittelbeschaffung aus der Gemein̂ ^
lasse hatten wir einmal durchgesetzt , sie wurde aber von dem blll , ,
gerlichen Ordnungsbrei (Bürgervartei und der verschwägert ^ |
Mittelstandspartei ) aufgehoben . Auf Umwegen baut man ,

em ^
®

Bibliothek auf , dazu werden die zwei obenstehenden Position? ^ r
verwendet . Wir konnten das nicht mitmachen, denn wir stehen 1
dem Standpunkt , dab. wer die Geschichte der alten HaudE
Alter Fritz . Grober Kurfürst und Genossen lesen will , kann
Buchleibung pro Woche 10 Pfg . bezahlen.

Der wundeste Punkt für die Bürger - und Mittelstandsparn
waren die Gehälter der Beamten und zwar am meisten lagt'
ihnen die Gehälter des Ratschreibers und des Bürgermeisters
dem Magen . Nach ihren Dienstjahren beträgt die Aufbesierun
zirka 200 Jk pro Jahr . Nach reger Diskussion verfiel der
anschlag der Ablehnung , 18 waren dafür . 20 dagegen . Der Don
anschlag sollte balanziert werden. Gesamthaushalt 99186
Einnahme ohne Umlagen 71190 Jk, zu decken dstrch UmlE .
21990 Jk . Nach der Umänderung wird sich der Bürgerauss «^
mit der Materie nochmals befasien müssen .

Der 3 . Punkt , Aufwertung der Wasierleitungshypotbek ^ ^
der Landesversicherung vom Jahr 1909 wird dahin verabfchi ^ v hh UJdab die Gemeindevertreter die Aufwertung nicht anerkennen . ^ettbidies umsomehr, weil die Landesversicherung als Klägerin bei .

»" '
schiedenen Klagen von Städten im gleichen Falle abgew" !'
mutbc .

Die Hauvtstrabe durch den Ort wird zu einem Teil gev^stert , durch die Pflasterung wird die Stratze höher gelegt , dadu .
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müssen die Höfe der angrenzenden Häuser auch höher gelegt ®V
den , Dem haben die Pflästerer entsvrochen und auch die % ^üernhöher gelegt und gepflastert . Die Gemeinderäte wollen aber ^
Kosten den Hausbesitzern übertragen , was diese nicht anerkenn̂ ^
Nach unserer Auffasiung wäre dem Staat die Verpflichtung Ä

, Ht Dozuerlegen , denn er ist derjenige , der die Stratze höher legt , .i , Set £Häuser stehen Hunderte von Jahren , die konnte man den W®. '
Wen 1gelegten Stratze nicht näher anpassen. Nach Austausch vcrs«^ Merdener Meinungen über diese Sache war die Versammlung been^ i, ^

Strahenfperrbericht des Badifchen Berkehrsverbandes . Be;tt>7
amt Mannheim : Bis 5. Oktober die obere Riedstrabe in deramr nnannorim : o. uuooez oie ooere tnieonrage tn oer » ui
durchfahrt von Käfertal . Umleitung des Verkehrs zwischen Kn» , d

s))t AfKfl a( /fAMSklt aXamtal und Waldhos über Mannheim oder Sandhofen . — Vom
Oktober bis 15. November die Wormserstrabe in der OrtsdurAKäsertal . Umleitung zwischen Käfertal und Sandhofen über SP *
Hof. Bis 15 . Oktober der Kreisweg 9 in der Ortsdurchfahrt Hoy,heim. Umleitung über die Ortsstratzen . — Bezirksamt Ras>°(
Vom 17. September ab auf etwa 3 Wochen die MurgtalE .
»wischen dem Bahnhof Raumünzach und dem Raumünzachtal . ofy
zeuge von mehr als 60 Zentner werden bis zum 23. SepteMIüber Baiersbronn —Ruhstein —Achern und vom 21 . September ^
auch über Serrenwies —Sand —Bübl bezw . Baden umgeleitet . j ,Bezirksamt Ettlingen : Vom 20 . bis 21. September die
zwischen der Wilhelmshöhe und dem oberen Wegabgang nach
sart . Umgehung : Schöllbronn—Station Spielberg —Schöllbro»*.,,
Albtalstrabe —Ettlingen . Vom 25. bis 28 . September der

«tii
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weg zwischen Ettlingen —Schöllbronn und dem Ort Spessart (**"$ K
rer Weg) . Umgehung ;
Spessart (oberer Weg) .

Kreisweg Ettlingen —Schöllbronn »oft
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]FachmännischesAnstricken , Neuslricken

von Strümpfen — Hocken
in meiner Spezial -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr .

Infolge gröberer günstiger Einkäufe

. .,L .. gel>rlNlAcr Möbe>
verkaufe ich solange Vorrat reicht : eintür
Schränke A 16 — , 18.—, 20.—, zweitürige
Schränke A . 25.—. 30.—, 35 — usw ., schöneBertiko A 48.— und 60.—. Waschkommoden
Ji . 17.—, 20.—, 25 .— , mit Splcgelauss . M 60.
u . 80 .—, Tische von JLb.— an , Nachttische von
Jl . 6.— an . Stühle von M 2.50 an , Hocker
Jl I .—, Kommoden M. 16.— u . 20 .—, Schreib -
tisch M 32 —, Sofa M 3b —, Diwan Ji 45 —,Trumcau 45 —, 2 gleiche hochh. Betten m
neuen Patentrösten Jt lb .— , einz . Bettstellen
m. Rost o. M. 15.— an , Matratzen , sowie viele
andere Gegenstände, alles sehr billig , fernerein bereits neues Schlafzimmer , eich imit.
A . 180 - , 6418
0 . Gutmann,
Ankau , und Verkauf gebrauchter Möbel .

Ourlacher Anzeigen
Arbeits -Vergebung .

Zum Reuban der Allgemeine » Lrts
nbIrnnkenkasie Dnrtach werden solgende Arbei

ten vergeben:
Grab -, Beton- u. Eisenbeton-, Maurer-,

Zimmer -, Dachdecker- und Btechnerarbeiten,
desgl. Kunststeinlieserung und Zcntralhei-
zungsanlage .

Unterlagen liegen bei Architekt Rudols
Ikrieger , Durlach , Weinaartener Straße 18,
zur Einsicht aus . daselbst werden auch Ange¬
botsvordrucke abgegeben. Die Angebote sind
mn entsprechender Ausschrist. verschlosien und
vostsrei spätestens am Donnerstag , den
27 . September 1V28 , bei der Ortskranken -
kasie Durtach einzureichen . Unter den Be¬
werbern bleibt sreie Wahl Vorbehalten .

Durlach , den 18. September 1928 . 1537
Allgemeine Ortskrankenkasie Tnrlach .

. . . Ihre Kleidung
zur Instandsetzung jeder Art wieValetieren . Kunststopfen ,
Reparieren undUmändern
nur in das 1. und leistunsrs -" • ‘ ' ‘ chäftfähigste Spezialgescl

zsBnhllnger
die QDÜbertroff. Kleiderpfleee
mir 22 Kreozstr . 22
Dnrlaeb : Hauptstraße 11

Samstag
den 22 . September 1928

Schluß
unseres

Total-A usVerkaufs
(wegen Auflösung der Kommandit¬
gesellschaft)

MeesdLöwe
Herren - , Knaben - und Sport- Bekleidung

fertig und nach Mal;

Karlsruhe i . Bd. Kaisersfrafje 46
EBESa

|T Elegantes ^

Speisezimmer
Eiche , complett .

wenig gebraucht ,
wie neu billig

abzueeben esss

Wsldntr . 22

Zimmer , einfach möbt ,
auch Mansarde aus sok
gesucht, Südft. bevor»
Angebote zu richten an
S .Scitz , Scherrstr 4,IV
Lücht. Büglerin nimmt
noch Kunden an im Ans-
bügeln Ang. unter Nr
64I7 a d . Bolksfreundb.

Masereel
Bilderromane :

Mein Stundenbuch
Herausgegeben von
Thomas Mann
Me Sonne
terausgegeben von

. G . Heile
Geschichte ohne Wotte
^ !ax Brod
Me 3dee
Herausgegeben von
Hermann Hesse

Jeder Band 3 .50

Buchhandlung
Volksfreund

VersteigerungFreitag , 21 . Sept . ,vorm . V2 IO Uhr.
. , ei - « aiserstr. » 4 » , Hl
im Auftrag gegen bar wegen Auslösung de?
HauShaltS vollst. Betten . Schränke , Wasch,
kommoden mit Spiegel und Marmor, Nacht -
tische, Schreibtische , Sofas , Nähmaschine , Tische,Stühle , Kommoden , Spiegel mitKonsole.Küchen-
einrichtung , weißer Emailleherd, Gasherd, gute
Bettwäsche , HauS - und Küchengeräte , 2 irischeOesen , Lampen , Linoleum usw . 6413
Wäsche n. HanSrat wird znerst ansgeboten .

Goethestrabe 18
Telephon 2725 .

Me1ervereInis.K'
ruhe<e. r>.)

» tsch»I» st. (mir trieft, Saft.) »«umeißerftr. SS, et ». III .

Deutscher Metall
Berwaltungsst

Der Sonderzug zu de
heim am 23. Ses

Durlach . . ab 11 .45
Karlsruhe . an 11 .52

. . ab N .66
Oetigheim . au 12 . 15

Die Ortsv

arbeiier-Verband
elle Karlsruhe.
n Tellspielen in Oetig-
itember verkehrt :

Oetigheim . ab 19.20
Karlsruhe . an 1939

. . ab 19.47
Durlach . . an 1953

erwaltung. mh

Meiler ! Werbt für euere Zeitung !

das
.

F $8!

Frisch geschoss. jg . RebhUhner Stock 1 .75
Junge MasthUhner . ptund 1 .40
Junge Hahnen . Pfand 1 .75

Slede -WUrstchen . Paar 20 4
Prima Salamiwurst . Pfand 1.85
Braunschwelger Mettwurst Pid. 1 .65
Lioner . Pfand 1 .00
Emmenthaler . «Pfand 43 ^
Edamer . «Pfand 20 #
Echter Schweizerküse ohne Rinde _
6teUtg Karton 95 -7

HlltllimtlltlllllMMt
Gelbe Bananen . Pfand
SUBe Weintrauben . Pfand
Pfirsiche Irisch gebrochen , z. Einmaoh. Pfd.
Tomaten . Pfand

38 -?
38 #
35 §
15 ^

IMSMttfS tei
SUB-B (lckllnge . Pfand
Lachsheringe . stück
Rollmops u. Bismarckheringe
aus frischen Fisohen . 1 Liter-Dose
Gelee -Heringe . 1 Liter-Dose

40 #
20 #

90 #
85 #
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Schulgelder .
DaS Schulgeld der Sophienschnle für das

1L Vierteljahr 1928/29 ist zur Zahlung verfallen
Beträge, welche bis 1. Oktober ds. IS . nicht

bezahlt sind, werben zwangsweise beigetrieben.
Karlsruhe, den 18 September 1928.

Stadthauptkasi«.

Beschlagnahmefreie , ohne Baukosten -Zuschuß

iZilllmer -Wllhmllg
sofort zu vermieten . |

Das j

Schuuimm - Q.sonnenDf
beim RheinhafcH 1

geschlossdj
4̂ t*1

i^ c
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 20. Sevt . 1928.

Sefchichiskalende «
20 . Sept . : 1803 fAltertumsforscher I . Grimm . — 1870 Ende

der weltlichen Pavstmacht . — 1870 f-Plattdeutscher Dichter I . Brink -
man . — 1898 f-Dichter Theodor Fontane . — 1920 Euven und Nal -
medy belgisch . — 1922 Parteitag USP . in Gera (Einigungsbeschlus
mit SPD .) . — 1924 Rcichskurzschrift angeordnet .

Es gehl auch viMger auf Sem
Wochenmarkt

Unsere Kritik über die Verhältnisse aus dem Wochenmarkt,
insbesondere zur Preisgebarung , hat begreiflicherweise b«
den Verkäufern etwas verschnupft. Dies kann uns jedoch
nicht davon abhalten , das zu tun , was im Interesse der All¬
gemeinheit notwendig ist . Wir haben es eben nicht
wie die bürgerliche Presse , die es ja vorzüglich ver¬
steht , immer den Arbeitern den Text vorzulesen, allerdings
ohne daß von dieser Seite Protest erhoben wird , aber so¬
bald die andere Seite in Betracht kommt , die Kritik unter¬
läßt aus purer Angst, es könnte der Geldbeutel eventuell zu
Schaden kommen . Die Konsumenten können ja geschädigt
werden , ihnen kann man ja den Brei um den Mund schmo¬
ren ohne Gefahr zu laufen , daß eine Entrüstung darüber
von dieser Seite laut wird . Die bürgerliche Presse kennt
fa die — na , wir wollen recht höflich sein — Bescheidenheit
lhrer Leser

'
aus Arbeitnehmer - und Konfumentenkreifen- •' ' ' über ehemalige FürstenMan tischt ihnen einige Traktätchen über ehemalige Fürsten

und Fürstinnen , sowie über einige Sportkanonen auf und die
anspruchslose Leserin oder der noch bescheidenere Leser ikt be¬
friedigt . Die Preise auf dem Wochenmarkt sind wohl auch
dem Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenspieß .» , welch
Kategorie wohl die große Zahl der Generalanzeigerpresse
präsentiert , zu teuer , aber daß sein Leibbkatt dagegen Sturm
läuft , das kann man doch nicht verlangen !

Wie berechtigt jedoch unsere Kritik war , zeigt sich immer
mehr von Tag zu Tag . Man kalkuliert nämlich schon etwas
vorsichtiger auf dem Wochcnmarkt, man nimmt auch verlieb
an einem kleineren Gewinn . So wurden gestern auf dem
Ludwigsplatz -Wochenmarkt (Eroßmarkt ) direkt an die Kon¬
sumenten Trauben verkauft 3 Pfund zu 1 Jl . Diese Trnu -
ben waren rasch abgesetzt , was auch verständlich ist , weil die
auf den Diktaturpreis geschworenen Händler -immer noch 45
und 40 Pfg . für das Pfund verlangten . Don diesem Ge¬
sichtspunkt aus gesehen ist es wirklich schade , daß auf dem
Er »ßmarkt schon früher Marktschluß ist wie auf dem Klein-
verkaufsmarkt .

'
Recht teuer sind neben anderen diversen Obstsorten auch

die Z w e t s ch g e n . 17,18 , sogar 20 Pfg . werden für 1 Pfund
verlangt , während z . B . der Lebensbedürfnisver¬
ein solche für 15 Pfg . abgibt . Diese Konsumentenorgani¬
sation macht also auch bei Zwetschgen den Preisregulator ,
wie dies schon vorher bei Orangen , Tomaten und Trauben
der Fall war . Auch P f a n n k u ch strengt sich an , billiger
wie auf dem Markt das Obst abzusetzen. Aber die Groß¬
händler auf den Wochenmärkten lernen nur notgedrungen
etwas daraus und die vielen auf Großhändlers Gnaden an¬
gewiesenen Kleinhändler sind ohnmächtig, etwas zu unter¬
nehmen. Und so etwas nennt sich dann „Wochenmarkt" !

Ausstellung„Moderne Eleklrlfitälsanwenöung "
Das Landesgewerbeamt veranstaltet in der mit ibm verbunde¬

nen Ausstellungsballe in der Zeit vom 22. September bis 8 . Oktober
eine Ausstellung , um einen Ueberblick über die moderne Elek¬
trizitätsanwendung zu geben. Diese Ausstellung soll einer¬
seits den Firmen eine willkommene Möglichkeit bieten ibre Erzeug¬
nisse in weiteren Kreisen bekannt zu machen , andererseits aber den
Verbrauchern selbst Anregung geben zur Erweiterung und Verbesie-
runn der Elektrizitätsanwendung .

Veranlassung zu dieser Ausstellung gab die Abbaltung eines
Fachkurses für neuere Elektrotechnik vom 1 .—6 . Oktober . Durch
diesen Kurs soll Elektro-Jnstallateuren , Vcwerbelebrein unv Tech¬
nikern Gelegenheit geboten werden , den heutigen Stand der Elektro¬
technik kennen zu lernen und Ausschluß über die Verwendung der
neuesten elektrischen Einrichtungen im Gewerbe und Haushalt ge-
geb n werden.

Ein Zeichen dafür , daß dieser Ausstellung von Seiten der Fir¬
men grobes Interesse entgegcngebracht wird , ist ihre zahlreiche Be¬
teiligung mit den neuesten und besten Erzeugnissen. Durch diese
grobe Beteiligung entstand eine sebr reichhaltige und vor allem inte¬
ressante Ausstellung . Sie bietet sowohl dem . Fachmann in Indu¬
strie und Gewerbe , als auch der Hausfrau einen wertvollen lieber
blick über die neuesten Fortschritte in der Elektrizttätswirtschaft .

2m Rahmen des Kurses für neuere Elektrotechnik finden wäh¬
rend der zweiten Ausstellungswochc im Leseiaal der Bibliothek des
Landesgewerbeamtcs S interessante und lehrreiche öffentliche
Abendoorträge jeweils 8,15 Uhr statt , auf die noch durch Be¬
kanntmachungen bingewiefen

l : 1 Bezirlsorriammtnng der '̂ »eststadt . Nach der Ferienpause
nahm der Bezirk Weststadt am Mittwoch abend wieder seine Arbeit
auf . Leider war der Besuch der Versammlung sebr schlecht . Es ist
bedauerlich, daß in einem Stadtteil , wie die Weststadt, in dem eine
solch zahlreiche Arbeiterschaft und auch Deamtenlchaft wobnt , in
dem die Partei eine erhebliche Mitaliederzabl verreichnen kann, es
nur knavv 3 0 Genossinnen und Genssien für nötig halten , eine

-Versammlung der Partei zu besuchen . Gerade in der gegenwärtig
politisch bewegten Zeit , wäre ein zahlreicher Besuch sehr zu wün¬
schen gewesen , auch im Hinblick auf die kommenden Werbetage
wäre eines regeres Parteileben zu erwarten . — Vortragender des
Abends war Genosse Schulrat R e i n m u t b . der in interessanter ,
tiefschürfender Weise ein Lebensbild de» Begründers des wissen¬
schaftlichen Sozialismus Karl Marx entwarf . Die Hörerinnen
und Hörer spendenden den lehrreichen Vorlesungen brrzlichen Bei¬
fall . den der Versammlung «- und Dezirksleiter K r a .ub noch in
enrsprechende Worte kleidete. — Im Anschluß machte Gen. Krauß
Mitteilungen über die Im Oktober stattfindende WerÜewoche für
die Partei und die Paiteiprelle , sowie Uber die Feier des Gedenk¬
tages des Erlaßes des Eozialistengeseties . Ueber diese Fragen ent¬
spann sich eine rege Aussprache, in der die Genosiinnen und Genossen
weitere Vorschläge über die Ausgestaltung der geplanten Deranstal -
tuna -n machten

D« »tfcher Retallarbetter -Lerbaud . Die Mitglieder des Deut¬
schen Metallarbeiter - Verbandes werden hiermit auf das Inserat
betr . Sonderzug zu den Tellsviclen nach Oetigbelm bingewiesen.

B . Silberne Hochzeit . Das Fest des silbernen Ehejubiläums
konnten gestern die Ebelcute Schreiner Ernst Schäfer . Mühl¬
burg . begeben. Wir wünschen dem Jubelpaar alles Gut « und ein
„Glück aut " zum goldenen Jubiläum .

Badische« La«d»,th «oter. Das Bad . Landestbeater veröffeni,
licht im Anzeigenteil eine Einladung zur volkstümlichen Platz¬
miete . worauf besonder» hingewtesen wird , llm di « neueintreten -
den Plotzmietrr vor Mehrausgaben und Verlusten zu schützen, wer¬
den bis zur dritten Vorstellung ' oder Mietabteilung Ersotzkarien
für die bereits gewesenen Dorltellungen ausgestellt . Bei späte¬
rem Eintritt tritt der vertragsmäßig vorgesehene Preiszuschlag
ein. Es ist daher alsbaldiger Bertragsabschlub »u empfehlen.

( : ) Auch die nördliche Waldstrabe macht beim Lichtfest was Be¬
sondere». Am Montag abend fanden sich eine Reibe von bedeutenden
Firmen der nödlichen Waldstrabe , Geschäfts- und Hausbesitzer, zu
einer grundlegenden Besprechung wegen dem Lichtsest ein. Im Vor
dergründ der Verhandlungen stand die Frage der geschlossenen
Durchführung der Illumination der Häuser mit Talgämvelchen . Die
Anwesenden wurden gebeten, bei ihren Mitbewohnern und Haus -
nachbaren frühzeitig die erforderliche Anzahl von Lämpchen für
das Lichtfcst festzustellen . Auber der festlichen Beleuchtung der Schau¬
fenster und auber der Illumination der Häuser beabsichtigen jedoch
die Anwohner der nördlichen Waldstratze, ähnlich wie die der süd¬
lichen Waldstrabe , eine besondere , gemeinsame Beleuch¬
tung zu veranstalten . Der Vorsitzende machte den Vorschlag, keine
Anstrahlung der Häuser vorzunehmen . Vielmehr würde man durch
Anbringung von Perlenketten von elektrischen Elühlämvchen an den
5 Bogenlampen in der Art von Tannenguirlanden , die von Haus zu
Haus gereiht würden , sehr gute Wirkung erzielen . Bei der Aus¬
sprache wurden verschiedene Vorschläge gemacht , die zur Ausarbei¬
tung kommen und in der nächsten Besprechung am Freitag abend
zum Deschlub vorgelcgt werden.

Arbeilerfporlkartell Grofi-Karisruhe
Zwecks Mitwirkung bei der Revolutionsfeier , ersuchen wir

amtliche Mitglieder der dem Svortkartell Erob -Karlsrube ange-
chlosiencn Vereine (Athleten , Turner , Turnerinnen , Fußballer ,
Wassersportler, Naturfreunde , Radfahrer usw .) am Montag , den 24.
September , abends 8 Uhr in der Festhalle zu erscheinen .

Technische Leitung .

Verantta!iimyev
1. KammermusikMbcnd . Heute Donnerstag , den 20. September ,

wird abends 8 Ubr (pünktlich!) die diesjährige Konzcrtsaison mit
einem Beetbovcn -Abend des Busch -Quartetts eröffnet . Es sind
noch Einzelkarten an der Abendkasse zu haben . Gesamtkarten für
4 ober 6 Kammermusikabende aber nur bis abends 6 Ubr im Vor¬
verkauf bei Kurt N e u f e l d, Waldstrabe 39 eine Trevve .

Stadtmeifterschafren tm Boxen . Am kommenden Samstag abend finden
im Jriedrtchshos erstmals die Boxmeisterschaftcn von Karlsruhe statt . Die
Kämpfe sind schon dadurch interessant , datz ste das Stärkeverhältnis der
Karlsruher Vereine widcrsptegeln . Teilnahmebcrcchtigt find die Klubmetstcr
der Dofsportlreivenden Vereine , fo daß guter Sport in Aussicht steht . Der
Boxverctn Heros und die Boxabtctlung de« F . C . Phönix haben ihre
Kämpfer schon nominiert . Der veranstaltende F . C . Phönix Netz es sich an.
gelegen fein , den Kämpfen einen einwandfreien Verlaus durch ein völlig neu¬
trale » Kampfgericht »u sichern . Die Leitung der Kämpfe wurde dem be¬
kannten Ringrichter Herrn Werte Mannheim üvertragen . e

£id|tfpfclt |äure«
Badische Lichtspiele . Die Herzogin von Langcais , bildschön und Mit .

tclpunlt der Pariser Gesellschaft , versteht es , einen hohen Offizier in dem
Retz ihrer Koketterie zu fangen . Er nimmt ihr Spiel für ernst , und eine
Kette tragischer Mttzversiändnisse sührt zu ihrer Flucht ins Kloster und
ihrem freiwilligen Tod . Die- ist in kurze » Worten das , was der große
Balzac tn seiner Novelle erzählt unv , was durch den Elisabeth Bcrgncr
Film »Lieb e"

, der vom Freitag , den 21 .Sept . au tm Konzerthaus zur
Dorsührung gelangt , zu neuer Wirklichkeit ersteht. Elisabeth Beraner ist
heute unbestritten unsere größte deutsche Schauspielerin , und der Film
. Liebe " ihre bedeutendst«, wunderbare Filmschöpfung, in der sie ihre reife
Künstlerschaft zu einem neuen Gipfel geführt hat . Ihr Regisseur Paul
Eztnner schreibt : . Die Wirkung dieses heute von allen Menschen geliebten
Wesens ist nicht allein zu erklären mit dem Reiz ihrer Sprache , der Grazie
ihrer Bewegungen , der Zartheit ihres Körpers , sondern Wort , Auge, Hab
tung und Bewegung sind nur Ihre Stimmen , tn denen Wesen und Beseelst
heit einer einzigen und tn Jahrhunderten einmaligen Geschöpfes klingen" .
Der Film bietet nicht nur Unterhaltung , sondern darüber hinaus ein
großes künstlerisches Erlebnis . Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt .

Palast -Lichtspiele , Herrenstratze 11 zeigt im neuen Spielplan einen
Spitzen - Ftlm der neuen Saison 1928/29 „Der seltsame Fall eines Arztes
mit dem Untertitel „Die Hölle der Straflegloniire " mit dem vckannten
Hauptdarsteller Conrad Voidt. Im Mittelmecr ragte eine einsame , ge¬
spenstig« Insel — . Mont noir " eine Totcngruft der Lebenden — aus dem
wetten Meer hervor . Dort besindct sich abseits von den befahrenen
Stratzen ein hohes Gefängnis . Keine Fraucnhand gibt dem düsteren Da¬
sein einen freundlichen Schein und kein Hauch von Menschlichkeit erycllt die
Trostlosigkeit der Gefängnismaucrn . Was der Sträfking Nr . 66 — ehe¬
mals ein berühmter Arzt — dort und später erlebte , schildert in unerhört
packender Weise und Tatsächlichkeit dieser spannende Grotzsikm . Nnfangs -
zcitcn der einzelnen Vorstellungen sind jeweils 3. 5, 7 und 9 Uhr.

Unfall
Gestern nachmittag erlitt ein verheirateter 34 Fahre

Schmied von Durlach in dem dortigen Eisenbahnausbesseru -
werk dadurch einen Unfall , dag bei der Bearbeitung von Eis -»

*1.

keilen mit dem Fallkammer , der Aufsatzkeil , den er mit einer o» . .
festhielt , durch den Druck des Hammers abrutschte, wobei idm

' Er wurde ins 9° Mrt ,Zange in den rechten Oberschenkel drang
Krankenhaus in Durlach eingeliefert

mit Wiederholung der Schönwetterperiode für einige Tage.
lg, 21. September ,

heiter , trocken und tagsüber mäbig warm , nachts kühl mit lo» °veVoraussichtliche Witterung für Freitag , 21. September :

enebe‘ unVorläufige Wettervorhersage &„
•

Ser SaSischen Landeswetterwarte
Ein neuer Hochdruckkern ist vom Ozean nach Zentraleuk ,

vdrgestoben. Der Einflub der über Nord - und Südeuropa lies^
Tiefdruckgebiete, der sich gestern noch in Bewölkung bei uns geu ^ I »
machte , hat damit auf dem Festlande aufgebört . Wir rechnen k-en■en )

en

Frühnebeln .
Wasserstaus Ses Rheins

Schusterinsel 92, gef . 6 ; Kehl 214, gef. 2 ; Maxau 377 , ß^-
Mannheim 248 , gef . 7 Zentimeter . _ ^

Tageskalender
Ser So)ialüem.Partet Karlsruhe

„Di'rg er ,

Gei
L.t H' 'rciu

Aen
$ tn S

«- Ht m

Zum 21. Oktober. „Das Gesetz " von Paul Bader stest !
^ J

“
, be

gutgelungeno dramatische Arbeit aus der Zeit des Sozial '^ Jt 3j nj
gesetzes dar . Es kann die Aufführung allen Parteivereinen zur ^ nj \
schönerung der Gedenkfeiern an das Sozialistengesetz bestens : zj. Jen a
foblen werden . Die Zahl der darstellenden Personen betraS ^ ^ lhe <=
Bestellungen sind sofort an die Buchhandlung Volkssreund . -jrl
ruhe , Waldstrabe 28. Telephon 7020/21 , zu richten. Preis v
einschließlich Regiebuch.

Ärbetterwohlsahrt. Srlsausschufi SarlsruV
Zweite Quittung . Für die örtliche Erbolungsfü ^ ^ >.D
. .. . .. cv . n _ _ er * r\ u — 44 cA Ä. *j '"S hngingen an Beiträgen ein von T . 10 Jl , von Güster 11,50 l j *

Ungenannt 5 M und 2 Jl , S . 10 M , Fabrikarbeiterverband «" •» S?*0«Ungenannt 5 Jl und 2 Jl , S . 10 M , Fabrikarbeuerverbano
K . Fl . 20 Jl , ©en . Fr . 3 .50 Jl , Z . 1014t , S . 5 -4t . S . 3 -4t . £ ttbofltflS
und Steindrucker 50 -4t , Bäcker Sch . 5 M, B .-B .̂ 200 Jl }

Masch >^ A>!^ ^
n

und Hoizerverband 10 -4t , Ungenannt 20 -4t. Allen Gebern saBeö.
dieser Stelle besten Dank. Weitere Gaben werden iederî .

. Di«
ttth

an
Geld, Naturalien und sonstigen Gegenständen entgegengenolN ^ .^ »vf
Gilt es bereits heute schon mit der Vorbereitung für Wi BH »!.. -v>l
bilfe zu beginnen . Geschäftsstelle Virkel 40 , 1 . St .. Ee!»>" k ^der
fübrerin Stadträtin M ü l l e r , Grenzstrabe 2 , 3. St .

“t

Veranstaltungen - es heutigen TaSM-
Bad . Landestheater : Der Londoner verlorene Sohn . 7—-1° u i,l *J
Eintracht : 1 . Kammermusik-Konzert , Busch-Quartett . 8 Ubr- ‘ t
Colosseum: Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Ubr . ‘
Union -Theater : Heute tanzt Mariett . Beiprogramm .
Gloria -Palast . Spione . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Der geheimnisvolle Spiegel . Die T»

vom Moulin Rouge.
Residenz-Lichtspiele: Die kleine Sklavin . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Der seltsame Fall eines Arztes.
Bad . Lichtspiele: Soll und Haben . 8. 15 Uhr.

vereinsanzeiger
rt' nraSQtttic*<iRtfflen flnfot unter dieser Rubrik in der Regel keine Lnkuahme . efcff
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Äus Sen Vororten
rlliippurr

Soz. Partei . Auf die beute abend im Kindergarten stattfin
dende P a r t e i v e r s a m m l u n g sei nochmals hingewiesen. Der
Bortrag des Genossen Prof . Wilhelm dürfte alle unsere Partei
genosien und Volksfreundleser interessieren und zum Besuche der
Versammlung veranlassen . Beginn 8 Ubr.

ftarlsvutter poltzelderian
Brand

Mittwoch nachmittag um 2.30 Ubr entstand in einem Seu-
lchuvven an der Sardtstrabs bei der Wirtschaft zum Prinz BertholdFeurr , welches den Schuppen vollständig einäscherte. Die Feuerwehrbatte % Stunden damit ,u tun. um des Feuers Herr zu werdenEin Woltsbund kam in den Flammen um . Der Brand ist vermut
lich durch Selbstzündung im Heu entstanden .

Verkehrsunfälle
In der B e i e r t h e i m e r Allee '

mußte eine Radfahrerin ,um einem in verkehrswidriger Weife fahrenden Elektrokarren aus¬
zuweichen , auf den Gehweg fahren , wobei ste an die Straßenlaterne
rannte und sich am Kopf erheblich verletzte.

Vergangene Nacht kurz vor Mitternacht wurde ein Radfahrer
in der K r i r g s st r a b e von einem durch die Nitterstrabe kom¬
menden, auf der linken Strabenscite und rücksichtslos fahrenden
Personenkraftwagen umgefahren , wobei er sich am Knie verletzte,während sein Fahrrad zertrümmert wurde . Der schuldige Kraft -
wagenfübrer fuhr in rasendem Tempo davon.Ein auf der linken Straßenseite fahrender Motorradfahrer
stieb in der Kriegsstraße mit einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Radfahrer zusammen. Beide fielen zu Boden , das
Fahrrad wurde beschädigt .

Aus der Karlsruher Landstraße stieb gestern ein Liefe-
rungskraftwagen mit einem Pferdefuhrwerk zusammen, wobei der
Kraftwagen Schaden litt . Die Schuld trifft den Fuhrmann , weil
er beim Einbiegen duf die Landstrabe dem Kraftwagen des Vor¬
fahrtsrecht nicht gelassen hat .

Am Montag kur» nach Mittag ereignete sich Ecke Kriegsstraße
und Mendelssohnvlatz ein Zusammenstob zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer. Dieser wurde zu Boden gewor¬
fen , wobei er sich eine Verstauchung des linken Fubknöchels »uzog .Sein Fahrrad wurde erheblich beschädigt . Obwohl den Krastwa-
genfllbrer di« Schuld an dem Zusammenstoß traf , hielt er nur so
lange an , bis der Radfahrer wieder aufgcstanden war und fein
Fahrrad vor dem Auto weggenommen batte : dann fuhr er unbe¬
kümmert um den Vorfall weiter .

Ein 10 Jahre alter Mittelschüler von hier wurde dabei er¬
tappt, wie er mit Steinen auf vorüberfahrende Kraftfahrzeuge warf.

ReNameieNenprei» berechnt
Karlsruhe

Sängerkartell Karlsruhe . Am Donnerstag , den 80. ds.
abends 8 Ubr, findet im „Volkshaus " . Schützenstrabe 16>
Kartellversammlung statt . Da eine sehr wichtige Tagcso^ r
vorliegt , sind außer den Kartelldelegierten die VereinsverE ^
gen sowie die Bezirksleitung des III . Bezirks und di« Gastl ^.
mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen freundl . eingela^ ' .
8397 Der Kartelloorst ^ ,

Gesangverein „Gleichheit". Sonntag , 23. Sevt ., ab l8. jjtii
treffen lich die Mitglieder des Gesangvereins „Gleichheit"
glied Mautz zur Karlsburg , Akademiestr. 30. 6419

Freie Turnerschaft (Fußballabteilung ) . Freitag abend
vollzählige Svielerversammlu ' ng im Lokal GaE
balle .. 642S

2 °k

\ JL

Spui
& kiSk*

iN
'

R
Durlach . Allgem. Kranken - und Sterbekasie der Metallak ^ Jjft

und anderer gewerblicher Arbeiter B . a. E . Hamburg , Filiale
lach . Sonntag . 23 Sept . 1928 , vormittags 18 Uhr , findet iw ^ S®
haus zum Krokodil Berichterstattung über die Eeneralversa >a»'

^ el
in Freiburg statt . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinet
Mitglieder ersucht . 1540 Die Ortsverwaltutn >^.j,,

Naturfreunde Ettlingen . Umständehalber findet unsere.
gliederversammlung am Freitag , den 21. 9. in der

dßjrumuttmmurnßü1

Tot aufgefuuden
Al ; am Mittwoch vormittag die ledige 79 Jaüre alte Haus¬

angestellte einer Familie in der Douglasstraße nicht zum Tages¬
werk erschien , ließ mm die Tür ihres Zimmers öffnen. Man fand
sie anaekleidet und tot auf einer Ebaiselongu « liegend . Den
Umständen nach zu schließen , muß sie noch am Abend vorher , als
sie kaum ihr Zimmer betreten batte , einen Schlag erlitten haben .

nolövönmge ^
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Partei -Nachrichten
JjJ Flucht aus der KPD .
nt ** 1 Sitzung der Leipziger Stadtverordneten am Mitt «
itii&© bat der kommunistische Stadtverordnete Kroneberg

I,
ttrt. dah er aus der KPD . austrete und zur SPD . übertrete .

.Meberg behält sein Mandat in der Stadtverorneteirversamm -
3 und gibt als Grund für seinen Uebertritt zur sozialdemokra -
^ttt Partei die Korruption in der Kommunistischen

„
° rtei an .

.unX*

Jcrtfjj Gegen das schändliche Treiben der KPD .
^ dem verlogenen Kampf der KPD . gegen die Gewerkschaften

die kommunistischen Betriebsräte der Firma
in Nürnberg die Konsequenzen gezogen. Sie sind ge-

, ur SPD . übergetreten und haben an die vierte Orts -
KPD . in Nürnberg folgenden Brief gerichtet:

, »Die Unterzeichneten Betriebsräte der Firma E . Bach in Nürn -
erklären hiermit ihren Austritt aus der KPD , Der Kampf

. U ? Partei gegen die Gewerkschaften und die gesamten Funktio -
8*' kann von uns nicht mehr unterstützt werden . Wir betrachten'

Gewerkschaften als die einzige Waffe der Arbeiterschaft im
'
.^ tschaftlichen Kampf um die Besserstellung und endliche,
ueiun«. Der Kampf der KPD . wird notgedrungen zu einer
" lichen Zersplitterung der Gewerkschaften führen . Wir be-

.Hten das als ein Verbrechen an der gesamten deut -

. VU» Ul » eill Uli VXl b * I U liu Ip I» « v ** * -
“ * n Arbeiterschaft und können diese Einstellung der KPD .
$ Mehr mitmachen. Angriffe rein persönlicher Art und

, ö^ ^ ue Unwahrheiten , wie sie in dem „Roten Blattarbei -

. > dem Flugblatt , das vor einigen Tagen in den Betrieben der
stsindustrie verteilt wurde , stehen , können die Zustimmung
Etlicher Arbeiter nicht finden . Wir fordern alle unsere Kol-

I ii> j
*tt aus , nach wie vor treu zur Gewerkschaft zu halten und alle

».vem MUgoiaii , oas vor euuavu euiucii m v* *
.^Kl> ^Sindustrie verteilt wurde , stehen , «

können
«
die Z

«
u stimm i^ng

g# ^ Sdjmt ?tzHii11 er 7n Zukunft zurückzuweisen .
"

Eine Kundgebung der sächsischen Sozialdemokratie
M ». Die sächsische Sozialdemokratie hat folgenden Aufruf an ihre

^ Sliedrrschast beschlossen : ^ ,
2 * »Die Landesinstanzen der sozialdemokratischen Partei Sach-

11 ? baden sich in einer gemeinsamen Sitzung mit den Landtags
Ordneten und den sächsischen Reichstagsabgeordneten am 17.

"Ä hinüber mit der politischen Lage in Sachsen nach den Borgän -
Reich beschäftigt. Die Möglichkeit, Flottenrüstungen ducch

'0, ,«L"?entscheid zu regeln , ist schon durch da» Verhalten der Kom-
zerstört worden , die einen solchen Volksentscheid nur zum

T’ ,i <n B, i>i gegen die Sozialdemokratie benutzen.
Die kommuni st ische Partei bat sich bet dieser Aktion

» b«r in ihrer ganzen Kläglichkeit enthüllt . Sie verkündet laut ,
I8 sie keinen Volksentscheid gegen den Panzerkreuzerbau . son.

BtBtn dir deutsche Soazialdemokratir führt und fordert im
kPiMrn Atemzuge die sctzialdemokratischen Arbeiter auf , mit ihr

. f*tS?? Tlmcn Einbeitskomitees zu bilden gegen die eigene Partei .
.?' Ier Vorstoh der KPD . ist in Sachsen bereits zusammen -
^/rochen . Mit tiefem Abscheu wenden sich . di - Arbeiter von
»u-r kommunistischen Politik ab , die sich nicht den Erfolg einer
>« , . nsamen Sache , sondern den Bruderkamok und die Zer -

^ Witterung der groben sozialdemokratischen Partei zum Ztele

L Die sächsischen Landesinstanzen sind der Meinung , das die auf
|J" Magdeburger Parteigtag vorgesehene grundsätzltche Debatte

Wehrproblem geführt weiden muh unter Zugrundelegung der

^ IMeler Abrüstungs -Resolution , in der ausdrücklich festaestellt
- E *®, dah „ in der kapitalistischen Etappe jeder Krieg stets den

K r ,!|i(tftei des lterrschenden Imperialismus trägt".
-leben der Debatte über das Wehrproblem muh der Parteitag

'£ * Entscheidung über den Fall des Panzerkreuzer , berbeifübren .
is. Vm>were Schädigung der Partei durch die Panzerkreuzcraffareit J ^ toere Schädigung der Partei durch die Panzerrreuzcrmiare

notwendige Folge einer r >n Grund auf falschen Kealitton «-

.. die in einigen Ministersitzen schon politische Macht sieht
1 keinerlei Rücksicht nimmt auf das Vertrauen der breiten
,r ?T - Desbalb ist jetzt gegen diese Koalitionsvolitik der Kampf

i,noblen mit dem Ziel , der Partei in einer starken Oppositions-
^ »g wieder ibr « Handlungsfreiheit zurückzugeben .

I,. Uebereinstimmung mit dem Beschluß des Parteiausschus .
bi , die einmütige Ablehnung des Panzerkreuzerbaues durch

Oartei feststellte, erwarten die Landesinstanzen , dah alle zur
® un6 stehenden Mittel gegen den « eitrrbeu de, « reazess .
^ oyonder« auch das dem Ftnanzminister zustehende Vetorecht

die »weite Rate angewandt werde.
>>M^ " Echt der Mitglieder und Funktionäre ist , jetzt in dteser
^- » k̂ dnden Stunde fetter zusammenzastebrn denn je. Die Lan -
!>,,

"stanzen rufen alle Bezirke auf , jetzt , und gerade jetzt , in die
»A, ' °ngem vorbereitete Werbeaktion für die Partei mit aller

»I flieh einzutreten . Wer die Partei erobern will , muh ihre Or.
2 Hj Bi'onen ausbauen . Ans Werk Genossen ! Rock immer gilt
f ,

*b°rt : „Mit uns das Volk, mit uns der Sieg ! ''

vewerklchansvewegung
Schiedsspruch in der deutschen Herrenkonfektion

Weimar , 19 . Sevt . Nach dreitägigen schweren Verband¬
et » ? kittlte heute der Schlichter für Oberlchlesien, Reg .-Rat Dr .
kl »« , *1* ®e*Itn , in dem Tarifstreit der deutschen Herrenbeklei-
(jj

»stnbuftrie einen Schiedsspruch. Danach werden die St » ,be, -
^ zÜ " tr nach 5 Ortsgruppen gestaffelt find , um 19—12 Pf «»» i««
! » ergibt sich hieraus folgendes Bild : Gruppe 1 (zu der

Merlin und Hamburg gehören ) früherer Stundenlohn 92 , jetzt
, Gruppe 2 ( u . a . Leipzig) früher 82,5 , jetzt 92 Pfg -,
Pt rr (Rrrslau , Braunschweis , Frankfurt a . M .) früher 75,5 ,

Grupp « 4 ( Alchaffenburg. Liesnitz . Würzburg ) früher
t 77 Pfg . Das Abkommen wurde bis 10 . September 1929

Die Erklärunssfritt läuft am 21 . September 1928
7k z» " yr ab . In der Herrenbekleidungsindustrie nimmt die Zahl
? an

^
'P lneJt Ränbig zu . Es wurde aus diesem Grunde eine Reihe

Wttt . Maschinen beschäftigten Arbeiterinnen höher eingrno »
lü ? wurde ein Abkommen getroffen , dah bei Annahme
Iptet , PTUt̂ cs aIIe Strafmahnahmen unterüleiden und die Ar»
»P alten Bedingungen wieder eingestellt werden . Sollte

bis zum Freitag nicht angenommen werden , so
fn » Reichsarbeitsminister entscheiden , ob er den Schied»»

^ en A siusemein verbindlich erklären will oder ob die Derband -
weitergeführt werden sollen.

tz». Kongreß der französischen Textilarbeiter

^ 1<he« Sevt . ( Eig . Drabt .) Der Kongreh der fran -

î dtin . »
^ ^ ^ "^^ ' ^ k^EEerkschaften , der am Montag in Paris

?!>
^ ist und 117 Delegierte aus 87 Einzelgewerkfchaf.

^ sich zunächst mit dem Lohnkontlikt in Rordfrank -
Die Haltung der nordfranzösischen Tertilarbei -

jY ' Hist . Es wurde beschlossen, nochmals bei der
^ ¥i "b dem nationalen Wtrtschaftsrat vorstellig zu wer-

aufa»s?^ wetteren Entschließung wird der Gewerkschafts.
>«» ich, rt , seinen ganzen Einfluh aufzubieten , um die
toi9 Und o?n.H ,

ber Arbeiterkontrolle über den Produktions -
Ä ® ^er d??? Arbeiterlchutz zu erreichen. Endlich wurde nng««
w n { an hif ^ ntH :n Loonkämpfe, die eine weitere Anpasiung der
^ .

' "Uich .
" ueiung erhoffen lassen , beschlosien . die Bei t räge

bei K °
r
hen ; Zablreiche « lsäsfische Delegierte

Gelegenheit auf das Beispiel der deutschen
ü»

i e n bin . die dank ihrer vorzüalichen organisier -
1

bi , st
^ rwaltung eine starke Unabhängigkeit erreicht hätten ,

^
® französischen Gewerkschaften nur beneiden könnten.

'
tmX ® 1?®*« " « , internationalen K- n- reh der Priv - tange .uroen im weiteren Berlauf der Beratungen das Pro¬

gramm von Montreux , die Haltung des Internationalen Arbeits¬
amtes zur Angestelltenfrage , das Verhältnis zwischen JEB . und
Angestelltenbewegung sowie die Jugend - und Rationalisierungs -
vrobleme eingehend erörtert . Bundesrat Klein - Wien bezeich-
nete das Angettelltenvrogramm von Montreux als Mindestvro -
gramm und nächstes Ziel der Agitation . Er rügte scharf , dab das
Internationale Arbeitsamt die Dertretung der Angestellteninter -
esien einem „Ausfchuh für geistige Arbeiter " übertragen habe, in
dem sogar Unternehmer sähen. Die Angestellten verlangten eine
eigene, ständige Dertretung in Genf. Der Kongreß pflichtete den
Ausführungen Kleins bei . Im übrigen begrühte er es , dah auf die
Tagesordnung der Internationalen Arbeitskonferenz von 1929 das
Arbeitszeitvroblem der Angestellten gesetzt worden ist.

lleber „Rationalisierung und Angestellte" sprach Ingenieur
Schweitzer-Berlin . Er legte dem Kongreß eine Reibe von Leitsätzen
vor . Darin werden gefordert : Sicherungen für die Angestellten
in der Arbeitsmarktvolitik , im Arbeitslosenschutz, im Arbeitsschutz ,
in der Sozialversicherung und in der Wirtschaftspolitik , hier beson¬
ders durch Ausbau des Mietvachtrechts der Arbeitnehmer im Be¬
trieb und in der Wirtschaft . Die Richtlinien wurden vom Kongreh
einstimmig angenommen . Der internationale Sekretär des JGB .,
Smit , behandelte das Berbältnis der Angestellten »um JGB . Er
gab »u , dah beim JGB . den Angestellten gegenüber gewiß' viel
guter Wille vorhanden sei , es fehle aber an dem notwendigen Ver¬
ständnis für die Angestelltenfragen . Auch für die Angestellten sei
die freigewerffchaftliche Bewegung der einzige Weg , der zum Ziele
führe , die Angestellten mühten sich jedoch gegen jede Cchobloni-
sierung wenden, denn sie hätten ihre besonderen Schwierigkeiten
und ihre besonderen Jsiteresien . Darauf müsse Rücksicht genommen
werden . Notwendig seiei besondere Angestelltenverbände , die mit
den freigewerkschaftlichen Organisationen der Handarbeiter in eng¬
ster Gemeinschaft kämpfen. Smit verlangte vor allem eine Vertre¬
tung der Angestellten im Vorstand des JGB . Verschiedene Dis¬
kussionsredner aus Deutschland und Oesterreich unterstrichen die
Ausführungen Smits , während ein englischer Redner von einer
zu starken Betonung der Sonderinteresien der Angestellten sprach
und « ine andere Taktik gegenüber dem JGB . wünschte . Sasienbach,
der Vertreter des JGB . lieh in vorsichtiger Form durchblicken , dah
der JGB . bereit lei , den Wünschen der Angestellten allmählich ent¬
gegenzukommen. Die von Smit vorgelegten Leitsätze , die vor allem
eine Vertretung der Anglestellten im JGB . fordern , wurden gegen
wenige Stimmenangenommen . — Die Borstandswahlen brachten
keine Veränderung . Smit bleibt internationaler Sekretär , Urban -
Berlin Vorsitzender der Internationale .

Semeinöepolitik
Tagung der Groß - und Mittelstädte in Breslau

Die diesiäbrige Jahresversammlung des Deutschen Städtetages
wird am 25. September in Breslau tagen . Präsident Dr .
M u l e r t spricht über das zurzeit besonders aktuelle Problem
„Reichsanfbau und Selbstverwaltung ". Im Anschluß an die Jah¬
resversammlung des Deutschen Städtetages findet am 26. Sep¬
tember die Jahresversammlung des Preubischen Städtetages statt .
Universitätsprofessor Dr . G e r l 0 f f - Frankfurt a . M . referiert
über „Schwebende Fragen des Finmtzausgleichs — Bedarfsordnung
und Bedarfsdeckung in Reich , Ländern und Gemeinden" . Da bei
den Tagungen des Städtetages immer ein besonderes Gewicht auf
dte Ausführungen der Praxis gelegt wird , ist für jeden Tag nur
ein grundlegendes Referat vorgesehen, zu dem in der anschließenden
Aussprache die führenden Kommunalpolitiker der deutschen Selbst¬
verwaltung , die voMändig vertreten sind , Stellung nehmen wer¬
den. Wenngleich die diesjährige Tagung gegenübper der Haupt¬
versammlung des Deutschen Städtetages im vorigen Jahre in
Magdeburg , die bekanntlich nur alle drei Jahre zusammentritt ,
in kleinerem Rahmen gehalten ist , so kommt ibr dennoch eine be¬
sondere Bedeutung zu, da Brrwaltungsreform und Finanzausgleich
als die zurzeit innerpolitischen Fragen programmatisch behandelt
werden sollen. Wie im Vorjahre Reichskanzler Marx in Magde¬
burg zugegen war , so bat auch in diesem Jahre der Reichskanzler
Hermann Müller sein Erscheinen zugesagt, sowie der zuständige
Reichsinnemninister Severins und der Preuhischc Minister des
Innern G r z e s t n s k i , wie auch der Reichsjustizminister K 0 ch -
Weser und der Reichsverkehrsminister v . Euerard Teilnahme
in Aussicht gestellt vaben . Auch der Reichstagsvräsident Lobe
wird sick> voraussichtlich an der Tagung beteiligen .

Gemeindepolitisches aus Oberkirch
Erklärung

Die Ausführungen des Herrn Eemeinderat Levold in der Bür -
scrausfchuhsitzung vom 14. ds . Mts . konnten uns keineswegs vom
Gegenteil unserer Darlegungen in unserem Artikel in Rr . 214 d . Bl .
überzeugen . Lediglich konnten wir feststellen , dah die Mitteilung
wesen der öffentlichen Versammlung des Herrn Josef Trautz (der
unser Gewährsmann ist ) den Aussagen der Herren vom Wohnungs¬
amt und des Herrn Levold sich einander gegenübersteben. Wir
überlassen es dielen Herren , darüber zu richten, wer von ihnen die
Wahrheit gesagt bat .

Im übrigen halten wir unsere Ausführungen in Rr . 214 des
Volksfreunds voll und ganz aufrecht. Wir behalten uns vor, bei
einem uns geeignet erscheinenden Zeitpunkte auf die Einzelheiten
der Levoldichen Ausführungen zurückzukommen .

Der Borstand der Sozialdem . Partei , Ortsverein Oberkirch.

Kleine badische Lhronik
Kleinsteinbach. Am Kirchweibsonntag , abends 5 Uhr . fiel ein

junger Mann aus Weiler von der Schiffsschaukel und muhte in
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus nach Pforzheim ein¬
geliefert werden.

Odenheim. Der Wagner Karl Wacker stürzte beim Tabak-
aufhängen so unglücklich von einem Schopf herunter , daß er sich
schwer« Verletzungen suzog . — Die Tabakernte ist hier in vollem
Gange . Das Quantum ist befriedigend und die Ware schön und
gesund.

Hambrücken. Am Sonntag gegen abend paßten drei hiesige
Burschen nach vorausgegangenem Streit im Nachbarort einem
Mann von hier am Waldesrand auf und überfielen ihn auf seinem
Rad . Der Angegriffene versetzte einem der Burschen
mehrere tiefe Messer st iche in die Brust , so dab er in das
Bruchialer Spital verbracht werden muhte .

Malsch (bei Ettlingen ) . Der 23jährige Gärtner Karl Bau
aus Karlsruhe stich an der Kreuzungsstelle bei Neumalsch mit
einem aus Rastatt kommenden Auto zusammen. Er erlitt so schwere
Verletzungen der Wirbelsäule , dab an seinem Aufkommen gezwei -
felt wird . Ein Krankenauto brachte den Schwerverletzten nach
Karlsruhe . Das Personenauto wurde schwer beschädigt.

* Urloffen . Am vergangenen Sonntag endete eine Abend¬
unterhaltung in einem hiesigen Wirtshaus mit einer Messersteche¬
rei . Ein Metzgerbursche aus Appenweier geriet in einen Wort¬
wechsel mit einem Urloffer Burschen. Nachdem scheinbar alles in
Ordnung war , verlieh der Metzger die Wirtschaft . Ein anderer
ging ihm nach. Drauhen kam es zu Tätlichkeiten , wobei letzterer
durch einen Messerstich verletzt wurde . Er muhte ins Krankenhaus
geschafft werden.

Zell i. W . In der biestgen Seidenspinnerei brachte ein 23-
jähriger Arbeiter seine Haitd in eine Maschine, wobei ihm drei
Finger bis zur Hälfte abzeschnitten wurden .

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wocheumarkt
kostete Butter 1,70—2 M das Pfund , Eier 15—16 Pfg . das Stück.
Es wurden 5 Butterproben wegen zu hohen Wassergehalt be¬
anstandet . Obstmarkt . Aepfel 8—12 Pfg . , Vimen 6—15 ,
Zwetschgen 26 , Pfirsich« 15—20 Pfg . das Pfund . Auf dem
Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 35—40 -4t.

* Riegel . Mittwoch früh gegen )45 llbr brach in der Kaffee¬
rösterei Heidawerk anscheinend durch Kurzschluh ein Brand
aus , der das ganze nicht sehr umfangreiche Werk einäscherte und
auch auf das Wohnhaus Übergriff. Die Maschinenantage ging
verloren , von dem Wohnhaus wurde jedoch nur der Dachstuhl ein
Raub der Flammen . Bei dem Brande find auch gröbere Waren¬
vorräte vernichtet worden.

* Sausach. Die Ehefrau des Bremsers Breithaupt ver¬
unglückte dadurch, dab sie auf dem Speicher ihrer Wohnung aus
geringer Höbe abstürzte und sich durch das Eindringen Lines Holz¬
stückes in den Hmterkopf eine schwere Aderverletzung zuzog . Die
Frau erlitt beträchtlichen Blutverlust , obwohl ärztliche Hilfe sofort
zur Stelle war .

* Evvingen . Der Friseur W i l h. May stürzte infolge
Platzens des Schlankes am Vorderrad von seinem Fahrrad und er¬
litt so schwere Verletzungen, dab er ins Krankenhaus verbracht
werden muhte.

* Steinsfurt (Wertbeim ) . Der Arbeiter Hermann Wüst
wurde am Montag bei Wolferstecken tot aufgefundpen. Der junge
Mann batte ein Verhältnis mit einem 16jährigen Mädchen aus
Wolferstecken . Da die Eltern die Ehe nicht zugoben, vergiftete
sich der junge Mann durch Strychnin .

Großfeuer in der Pfalz
D3 . Dackenheim ( Pfalz ) . Dienstag nacht brach auf noch nicht

geklärte Weise hier ein Großfeuer aus , dem 4 verschiedene Eutsböse ,
mehrere mit Vorräten gefüllte Scheunen und das Wohnhaus des
Landwirts K a u s , sowie dessen gesamtes Anwesen zum Ovfer fie¬
len . Der Schaden ist, da viele Erntevorräte und Maschinen ver¬
nichtet wurden , sehr grob. Der Kriegsinvalide Martin Kauvv
wurde wegen Verdachts der Brandstiftung festgenommen und ins
Gefängnis nach Bad Dürkheim verbracht.

Volksschauspiel Oetigheim . Die letzten Wochen der Oetigbeimer
Svielzest stehen bevor , für manche Jahre damit die letzten Tell -Auf-
führungen des Volksschauspieles. Charakter und Wert dieser einzig,
artigen Bühne , als deren Glanzleistungen überdies gerade „Wil¬
helm Tell " gilt , ist ja zur Genüge bekannt . Wer hätte noch nichts
von dieser so vollendeten Darstellung des Schillerlchen Werkes ge¬
hört, von seiner echt volksgemähen , Humor- und gemütvollen , lebens -
frischen Ausgestaltung im „badischen Oberammergau " ? Es ist nun
an den nächsten Sonntagen d >e lebte Gelegenheit gegeben, das
prächtige Schauspiel zu besuchen . Versäume sie Niemand !

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich ; Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Ans aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeituug , Feuilleton , Frauen »
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepolttik ,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhast in
Karlsruhe in Baden . Druck « . Verlag : VerlagSdruckerei

Volksfreund G .m .b .H. Karlsruhe .

älsrmolticko
0». 1200 Or . lnbslt

per Topf 1 .— JL
Johannisbeer mit
Apiel, Dreifrucht ,
Mirabellen m. Ap¬
fel, Zwetschgen m .

Apfel

Großeinkäufe und Großumadfate cnnöglMcßen «ffeae Preise

j1928er Konserven Fleilchwaren/Käle
*A Dosen

Gemüse-Erbsen . —.68
Junge Erbsen mittelfein —.98
Junge Erbsen kein . . . . 1 .45
Erbsen m . Karotten 1 .55 —.80
Gemischtes Gemüse mittel¬

fein . 1 38
Südfrüchte

Frische Wiener . . Paar —.24
Landläger . Paar —.28
Salami . % « -.75. - .60
Cervelatwurst Yt tt —.75, —.60
Gekochter Schinken , sehr

mild . Yk « - .60

Neue Kranzieigen p . Kr. —.25
Neue Tafelfeigen , ca. Yt S ,

Paket —.35
SüßeTranben 3 « 1 .—, « - .35
Neue Para -Nüsse H S —.60
Ananas . 8 dicke Scheiben ,
Fency-Oualität , V» Dose 1 .25

Konfitüren
Süßer Serviettenring St . —.50
Katzenzungen Karton —.50
Rahmkaramellen K O —.25
Mllch -Reis - Schokolade ,

Tafel —.25

Frische Oberländer Land-
butter . Q 1.90

Drei vollfette Käse, ohne
Rinde , in ein. Schachtel ,
Emmenthaler , Chester ,
Tilsiter . —.50

Kümmelkäse . . . 9 —.30
Auswahl in Ober 30 Käse-

Sorten .
Süßbücklinge . L —.42
Frische Nordseekrabben

Dose 1 .35, -.80, - .50
Matjes -Filet . St . —.18
Neue Bismarckheringe

Dose —.60

itaff€€ stets frisch geröstet
Brasil N « - .55
Haushalt » » « , » )( « —.75
Wiener Yt. « - .80
Karlsbader . . » . X « —.90
Java -Mexiko m. Mocca

X « 1.10
Bf. Teesorfen iooor.
Souchong-Mfschung . , —.75
China-Indien-Java « . , —.95
Ostfrieslsche -Mischung 1 .15
Ceylon-Orange -Pekoe . 1 .50
Mürbe Keks (Bruch ) 8 « - .30
Sandgebäck . . . X 9 —.40
Makronengebäck % « —.40

lTaf . VoUm.-NuB 100 g)
1 Tafel Vollmilch 100 g}
1 Karton Pralinen 1001

ln einem Paket
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Seit Monaten war in ein -
*eweihten Kreisen bekannt , daß
ier neueste Film von

Fritz Lang

Spione
ein ganz großer Erfolg werden
würde .

Spione
I ;

hat gehalten , was man sich
von ihm versprach

Spione
hat alle Erwartungen über¬
troffen . 6422

Spione
wird aut vielseitig . Wunsch
noch um wenige Tage ver -
lfliijjert .

Anfangszeiten : 3, 6, 7 u . 9 Uhr .

HerrenstraBe 11
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMlIIIIIIIIIllllllllllllllIlll

Ab heute
Eine Probe von der Qnallt & t
unserer Spitzenfilm -Abschlüsse

der Saison 1928/29

DertteFau
cirbs Arztes

.Die Hölle
der straflegionare *

Das Schicksal eines unschuldigverurteilten Arztes .
Seine Flucht von der Strafge -
fangenen -lnsel und sein Kampf
um Wiederherstellung seiner

Ehre « ,rz
In der Hauptrolle :

Conrad Veidt
Grolles Beiprogramm!

Anfangszeiten : 3, 5 , 7 u . 9 Uhr . i
_ _ /C '.V

W

Badisches
Landeskheatet
Tonnertag . 20 . Seht .
D 2 (Donncrstaginieie )

Th .- Gem. 601—700

Der Löddoiier
t)etloreiie6ol)n

Schauspiel
i' vn Shakespeare

Anfang 19 Uhr
Ende 22 Uhr.

Preise A (0 .70—5 00 .« )
- 126 '.

Freitag . 21 Sept .
Hoffmanns

Erzählungen .
Samstag . 22. Sept .
Schinderhannes .

Sonntag , 23 . Sept .
Die heilige Ente .
Montag , 24. Sept .
Schinderhannes .

Dienstag . 25 Sept .
Zum ersten Mai :

Bo » morgens bis
mitternachts .

r hin b88o ^ ^
Schlafzimmer

wenig : gebraucht
1 Speisezimmer
Eiche , wenig gebr .

1 Küche
wenig ge -

J 2 | j _braucht
abzugeben :

MSöei -Baum
Erbprinzen«» . 30

KARLSRUHE)
' äSSS ^

SamStag , den 22 . Sept . , abdS . 8 Uhr
im Gartensaal des „Friedrichshof '

Familien - und
Ehren -Abend

Für gemütliche Unterhaltung und
Humoristika ist bestens gesorgt. An die
Mitglieder richten wir die Bitte , diesen
Abend mit ihre » Angehörigen zahlreich
zu besuchen , und wird jeder befriedigt
nach Hanse gehen. 6428

Tie Berwaltnng .

Wetter!Beruclflchtigtbei Eueren
Einkäufen stets die Jnfe
renten dieser Zeitung !

>SlngettoffeniWaggon
frische

Schellfische
ohne Kopf

Plt —2lk Psund schwer
in tadelloser Qualität

Pfd . Pfg.

Süßbücklinge
große Pfd , Pfg .

In unserem

Ftschspezialgeschafi
Aordsee-Schell-
fischeundKabliau

Schollen und
Aolzungen
Räucherfische:

Seelachs . Gold¬
barsch, Seeaal

Große Auswahl in

Marinaden und
Zeinmarinaden

in bester Qualität .

Sefiügel
au« eigener Farm

Bad. Lichtspiele
Konzerthaus

99

Heute 20 .15 Uhr letzte uoptoiipung

Soll und Haben"
Freitag , den 21 . bis Mittwoch , den 26 . Sept

jeweils 20 .15 Uhr
Sonntag , den 23 . Sept . 16 und 20 .15 Uhr

M

11 W 1

in ihrer grössten== Filmschöpfung Liebenach einer Novelle
von Balzac

Musikbegleitung

= 1 Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,Kaiserstrasse

Badisches
Landestheater

Mstfimliche
Platzmiete

30 Vorstellungen
Mk. 2.20 bis 4.20 je Vorstellung
Kein Preisunterschied zwischen
I . Rang und Sperrsitz I . Abteilung ,
billige Preise , stets gleicher Platz .
Zahlungserleichterung inlOMonats -
raten mit je 3 Vorstellungen . Wahl
zwischen testen und beweglichen
Tagen,Umtausch bei gelegentlicher
Abhaltung , 15 % Preisnachlaß bei

Vorstellungen außer Miete

Baldiger Abschluß ratsam , da
sonst Preiszuschläge . 1266

■. immmmuninmmmin» . "niMiiinnnnmmniii.

( Arbeiter-Gesangverein
1 Vorwärts, Weingarten

Sonntag , den 28 . September » nach¬
mittags J/*4 Uhr, in der KärcherhalleKONZERT
Mitwirtende : Fräulein Lissh SchrödelS -

-der , Sopran ; Frau Johanna Metz-
ger , Klavier ; Herr Fr . Wiederhol » ,Tenor ; Herr « arl Felleisen , Baß

Leitung : Herr Musikdirektor F . Wieder -
hold .

Hierzu find unsere palsiven Mitglieder ,sowie die Sangesgenossen der näheren
Umgebung eingeladen .

Preis de» Programms für Mitglieder0 .4 « RM .. für Richimitglieder 0 . 7« RM.
Die Berwaltnng . 1M1

^ illlllllllllllllllWimilllllllllllllllllllllhlllllllllllllllllllllf

tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
NeueBerilner

Revue
FürEuer

Geld !
Der Schlager

der Saison

a - --- «
e Herd ii . Becker ■
3 B
■ Kticiie lecker ! ■
■ »
* Waldstr . 13 »

« » » » » » « »

Umzüge
Autoumzüge 6075

zuverlässig und billig
Rudolf schwarz
ffflifetftr. m, Telef.

6514 .

Tanz -
"

LBhr -institutl
«l . sraunagei
Nowaoksaniage 13 |

Telefon suss
Beginn neuer KuraeR
Einzelunterricht f

jederzeit . i
Getl . Anmeldung |
erbeten . eit

Motorrad
1 Zylinder, Kcitenan
trieb u. 2 Ganggelriebe
für 300 Mk zu verkauf.
Müller , Morgl-nstr 25
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Preise sind weit geringer ^
der Betrag , den Sie sonst

,'■1
,■#»

STRÜMPFE
anzulegen gewohnt sind . Und doch wel "
Sie beim Tragen die gute Qualität festste !!̂

Eines ist ganz sicher ; - Sie

ent täuschen nicht ]
Damen-Sfrümpfe Paarbunt , kräftige Qualität , äußerst billig
Wt _ makoartig , mit gut verstärkter Ferse urd
U 3 lll 6 !l " wirilllipSC Spitze , schwarz und larbig . Paar

Oamen-Sfriimpfe Ware in vielen Farben . Paar
echt ägyptisch Mako , äußerst strapazier -

Wn
et

) Bi
*« Sa
tb N
1 u »'5 B .
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Sifcl
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Samen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
^amen -Sfrümpfe

(5e
m

kiinstl . Waschseide mit Naht , gute reguläre
Ware in vielen Farben . . . . . . . . . . . Paar

Damen-Sfrümpfe «•:,
prima Seidenflor , 4fmchTeratärktc Sohlen , teils l Aw
m . klein . , kaum merkl . Fabrikationsfehl . Paar "

aj ! _ .
feine ktinstl . Waschseide , mit klein . Fehlern ijfw L ^
große Farbenaaswahl . Paar 1 *£
Seidenflor , bester Ersatz ftir Seide , in allen OL *
modernen Farben . . Paar * • D

« 19 S

tj
feine künsll . Seide mit Flor plattiert , erst-
klass . Fabrikat in neuesten Herbstf &rb ., Paar ^ dt

Oamen -Sfriimpfe !S5SK .if „-
.S

O & U 10 H Sf FÖmjSfC
kttnstl . Waschseide m . fb . Rand , besond . fein-

Damen-Sfrümpfe
Damen-Sfrümpfe

m &sch . u . lang , in uns . bek . gr . Farbensort P-
Bsmbergseide , Ooldstompdl , schwarz and
in vielen Farben . Paar ' « n

Hko

^?i-

| Elegante waschseid . Dämon - Strümpfe
! feine , klare Gewebe , in neuesten Mode -
I färben , auch schwarz , II . Wahl I AE
I Paar . Il99

Modern gemusterte u . einfarb .
Socken such Seidenflor, gute h* ^
Qualitäten , rum Aussuchen
Paar . » . . .

Paar

grau . Paar

SOßSCeH Baumwolle , mit doppelter Sohle , einfarbig

Schwe!$s-So@ken
FantasieSecken
Fanlasje-Socken m «,,« . . . . . p.*
FS © ekeil iu groß . Ausw . , besonders aparte Dessins Paar

Baumwolle , teils m . kunstseid . Effekten , Paar
Kunstseide , plattiert , moderne Farben und

* 3$ S5
° rm

8e
bi

'eit

Nerr @ n ^ Sp 0 l 1 SfyfZen reine Wolle , mit färb . Rändern . . P»*1

Her: en-SpoHsfrümpfe
Kinder-Sfrümpfe
Kinder-Strümpfe
iCinder -Sfrümpfe

mit Fuß , reine Wolle , ap . Jacquard "
ränder , auch durchgemustert Paar

derb gestreift , äußerst strapazierfähig , in
schwarz , beige u . grau Gr . 6- 10 0 . 75 Gr .
Mako , i XI gestrickt , in schwarz
farbig . * . Größe
Größensteigerung 10 Plg .
reine Wolle , IXI gestrickt , in grau und
beige (Größens eigerung 80 Pfg .) Größe

, w u, *r

- oä Q , 1 &

ße I W

; 0, ?
5

^ lä) '

Weflwarenalifeilung
bietet größte Auswahl in StrickkleidungWiener Art , — Ständig Neueingänge

aparter Formen und Muster .

Große Posten

OaiiieikWascliledeK
mit 2 PerlroutterknÖpfe ®

^tir _ «r»SCWasser und Seife - g 5
Posten H 3 . 75

Billige Schuh»
Donnerstag Freitag SamstaD ^ ^

Oamen -Zng- u. Spangenschuhe,schwarz - oder grau Cüevr . 6 90 5,90
Damen - Spangenschuhe, braun,

beige oder Lackleder , m . hohen
od . nied . Absätzen 11 .50 9 .75 7,90

jamen -Spangenschuhe, feinfarb.
Chevreaux eleg . Ausführ . 16.50 13 . 75

Herren - Halbschnhe, moderne
Formen . . braun 10 . 75 schwz . 9,75

Herren - Halbschnhe, moderne
helle Farben . ,8 75 14 . 75

Sportstiefe] , Doppelsohle, guteQualitäten . 16.50 18 . 75

Kinderstiefel u . Schuhe , sebw*^

tft. b
°°>ir

Ol

<ntt

.VT

tzbt

N >°r

5,
23 - 26 * 7 - 3? - -
3 .95 5 .75 v?

Spangenschuhe , Lack oder '

II,

23 — 26 27— 3° .
0 .504 .50

Klndorachuhe u. Stlelel scb* f̂.
. 8 - 20
8 .75

Posten Leder -Niedertreter . Ä ,
mit kleinen Schönbeitsfeb * i8.* ^

Herren 3 . 50 D*®^ .
^

no

'S 5
" lest

1 H
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